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Inbrünstig steigen diese

Worte cm unserem Frauentag
aus den Herzen unzähliger Frauen

auf die Lippen empor ; inbrünstig
werden sie geformt und gesprochen ,
als ein Gebet . Ein zuversichtlicher
und ein drohender Klang ist in

diesen drei Worten , denn sie bedeu ¬

ten eine Forderung und keine Bitte .

Millionen Menschen , unter

ihnen unzählige Frauen , haben

tagaus , tagein um Arbeit gebe ¬

ten . Tage - , Wochen- , monatelang ,

vielleicht auch Jahre schon, haben

sie mit ihrer Ware Arbeitskraft

herumhausieren müssen . Ihre

Arbeitsuche war ein Bittweg , ein

Kreuzweg , reich an Demütigungen
und Erniedrigungen . Eine uner ¬

meßlich lange Zeit drückt es sie

schon seit damals , wo ' die Tore der

Fabriken , der Bureaus , der Werk¬

stätten und Geschäfte hinter ihnen
ins Schloß fielen und sie aus ¬

schlossen , und dem Hunger und

dem Elend überantworte ¬

ten . Sie alle geben die Hoff ¬

nung nicht auf , daß auch ihre ehe ¬

mals nie ruhenden , nimmermüden

Hände wieder zu ihrem Recht kom ¬

men werden , zum Rechte auf

Arbeit . Denn Almosen ¬

empfänger , welch ' furchtbares

Los . Unzählige arbeitsftohe ,
arbeitswillige Menschen tragen in der Gegenwart ver¬

zweifelnd dieses Los . Almosenempfänger . . . ein Dasein aufs engste verknüpft

mit der bürgerlichen Gesellschaftsordnung . Nur eine Gesellschaft , die Parasiten

kennt , kennt Hungernde und Bettler . Nur eine Gesellschaft , die auf der Aus¬

beutung des Menschen durch den Menschen beruht , verfügt über die Robustheit

eines Gewissens , das das Stöhnen verzweifelter Menschen , das Wimmern

hungernder Kinder mit Jazzmusik übertönt und die graue Dürftigkeit endloser

Not mit dem Glanz and der Pracht des eigenen , sozial gesicherten Lebens

überstrahlt .
Die Totentanzbilder des Mittelalters verblassen neben der Wirllichkeit ,

in der blühendster Reichtum mit tödlichster Armut gepaart , über die Erde geht .

Denn alle Länder zeigen heute dasselbe Bild . Die Industrien sind Füllhörner

geworden , aus denen sich ein endloser Strom von Gütern auf die Welt ergießt ,

es sind ihrer so viele , daß sie im Kapitalismus nicht an den Mqnn gebracht

werden können und der Vernichtung preisgegeben sind . Der Ertrag des Bodens

hat sich vervielfacht , Getreide und Früchte werden eingeackert , das Proletariat ,

ein neuer Tantalus streckt vergebens nach den vielen Gaben der Natur die

Hände aus . Wenn Tantalus nach Speise und Trank griff , so stieß er auf die

Macht der Götter , die ihm wehrten . Wenn das Proletariat die Hände ausstreckt

nach den Nahrungsquellen seiner Existenz , so stößt es auf den Gewaltapparat

der herrschenden Klasse , auf die Amtshandlung bis an die Zähne bewaffneter

Gendarmen .

Alle Grtvaltanstrengungen des Bürgertums werden nur ein neuer

Ansporn sein , alle Kräfte im Proletariat mobil zu machen , denn der Verzicht

auf eilte planmäßige Aufteilung der vorhandenen Arbeit ( 40 Stundenwoche )

auf ausreichende staatliche Fürsorge für alle aus ihrer Arbeitsstätte verdrängten

Menschen , wäre ein Verzicht auf den Kampf um die Bedingungeiz der

physischen Existenz der Arbeiterklasse .

So furchtbar ist der Sturm

der Krise geworden , daß es heute

nicht um Zukunftsforderungen der

Arbeiterllasse geht , nicht um ihre

Aufstiegsmöglichkeit in der Zu¬

kunft , sondern um ihre Lebensmög¬
lichkeit in der Gegenwart .

Die kapitalistische Welt

gleicht einem , dem Untergange
nahen , leck gewordenen Schiffe .
Wie auf einem solchen Schiffe jeder
der Passagiere nur an sich denkt ,

so denkt heute die herrschende Klasse
eines jeden Landes und Volkes an

sich allein . Der Protektionismus

spll der Riegel sein , der jedes Land

von der Not des anderen Landes

abschließt . Aber Gewalt wird die¬

sen Riegel sprengen , und diese Ge -

walt ist der Krieg. - Die internatio¬

nale Verbundenheit der Wirtschaft
verbindet die Völker auf Gedeih
und Verderb miteinander . Kein

Land kann für sich allein leben ,
kein Land aber kann dauernd auf
Kosten anderer Länder leben . Diese
Lehre hat die Gegenwart außer

Acht gelassen und einen Zustand

geschaffen , der unhaltbar ist .
Und so füttern die Länder und

Regierungen alle ihren Militaris¬

mus und stehen jederzeit Gewehr
bei Fuß zum Losschlagen bereit .

Die Welt ist ein Pulverfaß gewor¬

den und ein Funke kann es entzünden . Der Zündstoff aber

liegt nichtnurinden Arsenalen und Kasernen , er liegt auch

in den nationalsozialistischen Gehirnen als einziger Lichtblitz bereit .

Der revanchelüsterne Kriegswahn der Hitlerparteien vermißt sich Deutschlands

Schicksal zu gestalten . Morgen wird die Entscheidungsschlacht in Deutschland

geschlagen . Morgen soll das deutsche Volk beweisen, ob es sich von einer rühm¬

losen Vergangenheit entgül - tig losgesagt hat , oder ob eS die Drahtzieher , die

heute nationalsozialistischen Prinzen , Generale unb Feldmarschälle , die wie ein

veus ex mächina aus der Versenkung der Weltbühne , von der sie verschwinden

mußten , auftauchen würden , zur Macht verhelfen will . Hitler bedeutet Krieg ,

das wissen die gestützten Machthaber , die darauf brennen , mit der Kriegsuniform

die alte Macht anzulegen , die sie zu Herren über Leben und Tod der Prole¬

tarier macht

Die Entscheidung über Deutschlands Schicksal liegt bei den Frauen , die

morgen für oder gegen Hitler stimmen werden . Die Enffcheidung über Krieg

und Frieden ist in die Hände der Mütter gelegt , die zu wählen haben , ob sie

ihre Söhne für den Kampf um die Zukunft der Menschheit bestimmen , oder

als Opfer auf dem Altar des Vaterlandes darbringen wollen , das sie in Kampf

und Krieg schickt für die Interessen der herrschenden Klasse .

Die Entscheidung über Krieg und Frieden der Welt , die Enffcheidung

über Leben und Tod der arbeitenden Menschen , die Enffcheidung über Freiheit

oder Versklavung nicht nur , des deutschen Proletariers , sondern des Proletariates

in allen kapitalistischen Ländern , liegt vorwiegend in den Händen der Frauen .

Denn enffcheidend für den Sieg des Proletariates fft nicht allein der taktische

Schachzug der Präsidentenwahl in Deutschland , sondern die Entschlossenheit und

die Erkenntnis der Notwendigkeit des harten und schäxfften Kampfes , den die

Arbeiterllasse nm Arbeit , Frieden und Freiheit führt im Klassenkampf um ' den

Sozialismus .
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zusammengetreten , um über den Entschließungs -

wenn ihnen da « im Interesse des kapitalistische «
Profite » al » notwendig dünkt .

Die Forderung nach Frieden und Ab¬

rüstung müßte aber vor allem die Frauen auf
* ■“ “ * * “ * — Jt “ “ j im Krieg » .

Schanze schla -
' rau , welche Mutter lebt denn
■ allein ? Berge von Leihen

« n im
und

den Plan rufen . Wohl brauchen sie
fall nicht ihr eigene » Leben in die S

gen , aber welche Ft
ihr Leben für sich allein ? Berge von Leich«
türmten sich auf auf den Kriegsschauplätzen im

Osten . Diese Berge von Leichen sind Fleisch utO

Blut von Müttern ! Mit ihrem Herzblut nähren
die Mütter neue » Leben und in rastloser Arbeit
und Mübe hegen und pflegen sie diese » Leben .

Und alle diele unendlichen Opfer , alle diese liebe¬
volle Hingabe sollen lediglich zu dem Zwecke ge¬
bracht werden , daß der kapitalistischen Beutegier
zum Sieg verhalfen werden kann ? Nein und

tausendmal Nein ! Ihr Mütter und Frauen de »

Weltproletariates , ihr namenlosen Heldinnen der

kapitalistischen Zeit , herau » au « eurer Gleichgül¬
tigkeit ! Im Kampfe gegen Zerstörung und Ver¬

nichtung menschlichen Leben » dürft ihr die Füh »
rung nicht allein den direkt unter den Kriegs¬
greueln Leidenden überlassen ! Eure Mission als

Mütter , alt Lebensspenderinnen muß laute « :

„ Kampf dem Militarismus , dem Krieg und der
Völkerverhetzuug ! " Die Mütter müßten aus die¬

sen ihren Verpflichtungen dem Leben gegenüber
in einem besonders innigen Verhältnis zum

Sozialismus stehen , denn sein Sieg allein gr -
währt die Lösung aller Frauen und Mutterpro¬
bleme . Alle Forderungen der Frauen zum

Frauentag „ Frieden , Freiheit , Arbeit ,
Bro t " formen sich zu einem Begriff „Sozialis -
mu » " . Er ist e», der den Frauen Menschenwürde
und Menschenwerte verleihen will . Sozialismus
ist es , der uns all das sichern wird , was wir so
lehnlichst wünschen . Er wird die Millionen

Frauenleben , die sich im Schatten absvirlen ,
emporheben au » Nacht zum Licht, er ist der

. Knlturbr ' nger für alle Menschen , folglich auch

für die Frau . Die Losung des Frauentages ist

Zum Kampftag der Frauen !
Bon Marl « vünzl .

dienlichen Mitteln diese Neugestaltung zugunsten
der Allgemeinheit hintanzuhalten . Es ist nun die

vornehmste Aufgabe auch des Frauentages , die
Frauen , die ja am meisten unter allen oen Er ¬

scheinungen der Gegenwart zu leiden haben , auf ¬

merksam zu machen auf dl « Sturmsignale der

Zeit ! Es geht in diesem wirtschaftlichen Ringen
um da » Schicksal der Arbeiterklasse . E » geht
darum , ob diese Neugestaltung im revolutionär ¬

fortschrittlichen oder im reaktionären Sinne sich
vollziehen wird . Diesem großen Kampf um des

Volkes Wohl , mit dem da » Schicksal der proletari ¬

schen Frauen stehen und fallen wird , darf keine

denkende Frau uninteressiert ferne stehen . Der

Frauentag ist der Fanfarenruf an

alle arbeitenden Frauen und Mädchen zur Samm ¬

lung der Kräfte des proletarischen Klassenkamp -
fe » um den Sozialismus !

Daneben ist der Frauentag auch Kampftag
für enger umschriebenere Forderungen der prole ¬

tarischen Frauenwelt . Neben den wirtschaftlichen
Sorgen , die sich daraus ergeben , daß wir Mil ¬

lionenheere arbeitsloser Menschen , Menschen ohne
geregeltes Einkommen haben , belasten uns auch
die ungeheuren militärischen Rüstungen wirt ¬

schaftlich und seelisch . Die Ausgaben für hun ¬

gernde Menschen drosselt man , findet sie ver ¬

schwenderisch und leichtsinnig , die Kosten für den

militärischen Aufwand verringert man nur un ¬

maßgeblich und preßt dafür auf indirektem

Steuerwege Milliarden aus dem Bolkslörper
heraus . Der Krieg im fernen Osten besagt uns

noch mehr als das , daß sich Java » mit seinem
Ueberfall auf China eines schweren Verbrechens
schuldig gemacht hat . Das Völkermorden im

Osten sagt uns , daß die kapitalistifchen Mächte
trotz der Lehre deS Weltkrieges 1914 —18 auch . (yu <u . « ic « viun » uc » » cuimiwHc

neuerlich zu frisch - fröhlichen Kriegen bereit sind, ' „ Bahn frei dem Sozialismus und der Frau ! "
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Die Bölkerbundversammlung , die

nach der Sitzung de » Hauptausfchusse » zusammen¬
trat , bat die Entschließung über den chinesisch-
japanischen Konflikt mit45Stimmen be .

zwei Enthaltungen , nämlich deS Chinesen
und de » Japaners , angenommen . -

Der Versammlung nahm hierauf die Wahl
der sechs Staaten vor , deren Vertreter zusammen
mit dem Präsidenten der Versammlung und den

a neutralen Rat - Mitgliedern den in der

hließung vorgesehenen Zwischenaus -
schuß bilden , der die Entwicklung der Lage zu

verfolgen und gegebenenfalls weiter « Maß¬
nahmen vorzubereiten hat .

Die politischen Morde in Japan .
Tokio , 11 . März . ( Reuter . ) Die letzten Poli¬

tischen Morde in Japan haben hier em « große
Erregung hervorgerufen . Die Polizei nahm

energisch die Fahndung nach den Tätern auf ,
denn e » besteht die Absicht , der Möglichkeit
ernsterer Politischer Zwischenfälle vorzubeugen .
Die reaktionäre Bewegung die a n t i kapita¬
listische Rtch ungen zu verfolgen schien
und dabei aber der Krone feindlich gesinnt war ,

beruht , wie nun zutage tritt , hauptsächlich auf
dem Verluste des Vertrauens zu den

politischen Parteien auf der Not der bäuer¬

lichen Kreise sowie auf einem tiefen , aber

abwegigen Patriotismus und Natio¬

nalismus , der in der letzten Zeit aus der

Kritik der japanischen Aktion in China hervor -

London , 11 . März . Reuter meldet au »

Tokio , es sei « « ter Umstanden möglich , daß trotz

Annahme des B' ölkerbuudbeschlusse « vom 8ü . Sep¬
tember durch . Japan japanische Truppen sich für

unbestimmte Zeit außerhalb de » Gebiete » der

mandschurische « Eisenbahn aufhalte « würde « . I «
amtlichen japanische « Kreise « soll die Ansicht ver -

trete « worden sein , daß die Errichtung de » neuen

mandschurischen Staate » die Sachlage verändert

habe . Um zur Aufrechterhaltung von Ruhe u « d

Ordnung beizutragen , sei e » augenblicklich not¬

wendig , in dem neue « Staatswesen Truppe «
zurückzulassen .

Die Genfer SntfchNeßnng
mit » 5 Stimmen bei 2 Enthaltung ««

angenommen .

Gens, 11 . März . Der Ha up tau » schuß
Völkerbundversammlung ist heute nachmittag

- . ntwurf zu dem chinesisch - japanischen Konfliki
Beschluß zu fassen : Der japanische Dele¬

gierte Botschafter Sato teilte mit , daß Japan
der Entschließung nicht zustimmen könne . Um

jedoch die einstimmige Annahme möglich zu

machen , lverde eS sich der Stimme enthal -
t e n. Der Ausschuß nahm hierauf mit den Stim¬

men aller übrigen Delegationen die Ent -

lchließung an . Es fiel auf , daß di « ch i n e s I s ch e

Delegation sich nicht an der Abstimmung
beteiligte .

ES ist sicher kein Zufall , sondern liegt in der

engen Verbundenheit de » menschlichen Leven » mit
der Natur begründet, daß just > m März sich die

größten Erhebungen der unterdrückten und be¬

drängten Menschheit vollzogen haben . In den

Tagen de » kämpfenden Frühling », in denen sich
die Natur zu neuer Kraftentfaltung anschickt ,
kommt auch in der Menschenbrust eine Seite zum
klingen , die von dem heiligen großen Werden

»iugrmn angeregt wird und da » Herz mit er¬
neuerter Hoffnung, Sehnsucht und Tatkraft er¬

füllt . Der Frühling , die Kampf- und Auf -
erstehungSzeit in der Natur , bestärkt auch die ge -
guälten Menschenherzen auf » neue in dem Glau¬
ben an den Sieg de » Rechte» und führt sie zu
tatenfrohem , bewegtem Kampf an . Längst aber

hat die Arbeiterschaft , gestützt auf die Entivick -

, lungSgeschichte de » KapitaliSmu », erkennen ge¬
lernt , daß ganz so wie in der Natur die Macht
de » Winter » nicht an einem Tage gebrochen wer¬
den kann , auch der Kampf der unterdrückten

Menschheit nicht mit einem Schlage siegreich enden

wird , sondern es bedarf in diesem Ringen zäher
Ausdauer und Beharrlichkeit .

? Aber manchmal hält die proletarische
Kampfesschar in dem täglichen, vielseitigen Klein¬

kamps einen Augenblick inne , um den Herzschlag
und da » Denken Tausender Menschen nach einer

bestimmten Richtung hin zu lenken . Unser inter¬

nationaler Frauentag ist ein solcher Augenblick
des Gedenkens bestimmter Aufgaben des prole¬

tarischen Klassenkampfes . Im Mittelpunkt des¬

selben stehen alle Forderungen und Probleme
Pie sich aus dem Leben der Frau al » Arbeiterin ,
als Mutter , als Gattin und al » Hausfrau er¬

geben . Und auch unser Frauentag ist im März,
mst in den RevolutionStagen der Natur und Tau¬

sende und Abertausende , ia Millionen Frauen¬

herzen schlagen in diesen Tagen in einem herr¬
lichen Gleichklang dem Sozialismus , als Revolu¬

tionär und Erlöser der Menschheit entgegen .

Aber noch kein bisheriger Frauentag stand
unter dem Zeichen so schweren Kampfes um an¬

hebende Neugestaltung de » gesamten Lebens als

der diesmalige . Da » wirtschaftliche , gesellschaft¬
liche und politische Weltbild der Gegenwart ergibt
ein Chaos an allen Ecken und Enden . Kapitalis¬
mus bedeutete wohl Fortschritt , Wohlleben und

Kultur , aber nur für einig « wenige Menschen .
Die Mehrzahl der Menschen hat er , auf den

Höhen seiner Entwicklung angelangt , in entsetz¬
liche Not hinabgeschleudert. In einer Zeit der

fabelhaftesten und kühnsten technischen und wissen -
schaftlichen Errungenschaften auf allen Gebieten
des menschlichen Leben - vermag der Kapitalismus

nicht oi « Aimitivsten Rechte der Menschen an . daS

Leben zu befriedigen. Den überdimensionierten
Produknönskeistungsmöglichkeilen steht ein not¬

leidende » und bedürftige », arbeitendes Volk gegen¬

über , dem man sogar mit allen möglichen Mit¬

tel « die Erkenntnis beibringen will , daß billige
Arbeit, Genügsamkeit und Sparsamkeit der ein¬

zig« Ausweg aus dem Güterüberfchuß der Gegen¬
wart ist, Au » diesem Trümmerfeld kapitalisti¬
schen Wahnwitze » ragt aber immer weiteren

Kreisen der Bevölkerung die Erkenntnis erfchlie-
ßende Tatfache hervor , daß Planmäßigkeit und

Ordnung in der Erzeugung und Verteilung der

ÄebrauqSgüter sowie ber Hebung der Konsum¬
kraft den wirklichen Ausweg aus dieser Welt -

katastropche darstellen . Die Entwicklung der Wirt¬

schaft der letzten Iahte drängt also zur Neu¬

gestaltung der Grundlagen de » menschlichen
Leben ». Die bürgerlich-kapitalistische « Machthaber
in allen Ländern versuchen aber mit allen zweck ¬

gegangen war . Die Armee scheint der reak¬

tionären Bewegung gewisse Sympathien ent¬

gegenzubringen , so daß di « Militärkreise die Not¬

wendigkeit eines Einschreitens gegen dies « Be¬

wegung in Erwägung ziehen . Der buddhi¬
stische Priester , der für « inen der Urheber
de » an Baron Takumadana begangenen Mordes

betrachtet wirb , stellte sich freiwillig
der Polizei . Der ehemalig « Generaluntersekretär
de » Völkerbünde » Dr . N t t o b e, der an Ischias
leidet und im Krankenhaus « liegt , befürchtet einen

Angriff gegen sich von feiten der nationalistischen
Organisation und wird von der Polizei streng
bewacht . Diese radikalen Element - machen Dr .

Nitobe den Vorwurf , daß seine Kundgebungen
in der letzten Zeit gegenüber der Armee unhöf¬
lich gewesen wären .

Meuterei einer chinesischen Garnison .

Moskau , 11 . März . ( Taß. ) Aus Blago -
wjeschtschensk wird gemeldet : Am 10 . März , um

7 Uhr früh , meuterte in dem am gegenüber¬
liegenden Ufer deS Amur gelegenen Sachaliang
die über die Hissung der Fahne der neuen man¬

dschurischen Regierung empörte chinesische Gar¬

nison . Der Aufstand begann mit starkem
Gewehr - und Maschinengewehr¬
feuer , wobei die Geschosse auch Blagowjesch «
tschensk erreichten . W' e die Meldungen besagen ,
ist der Chef de » Stabe » der Regierungs¬
truppen Tse - Jui von den Aufständischen

Sefangonaenommen und interniert war¬

en . Tie Aufständischen sollen 10 Offiziere
und zwei Japaner — einen Friseur und

einen Photographen getötet haben . Außerdem
plündern die Aufständischen ununterbrochen ,
wobei zwei sowjetrussisch « Geschäfte
demoliert werden sei « sollen. Tie Aufstän »
bischen zerstörten sämtliche vier chinesi¬
schen Banken , da » Gefängnis , das Leih¬
haus usw . Der japanische Konsul und eine

Anzahl anderer Personen üherfchritten die

Sowjetgrenze und fanden in BlagowjeschtschmSk
Aufnahme . Der Leiter des englischen Zollamte »
Croßman , gegen den die Aufständischen Gewalt¬

tätigkeiten verübten , rettete sich durch Flucht ans
die sowjetrussische Seite . Gegen Abend ließen
sich die aufständischen chinesischen Truppen in

zwei Gruppen östlich und westlich der Stab *

nieder .

Ser „ Bürger " Paul Voncou . .

Pari », 11 . März. Ter Vorstand der soziali¬
stischen Partei entschied , daß „ der Bürger Paul
Boncour " feit dem November des vergangene «
Jahres , als er aus dem sozialistischen Klub der

Kammer auktrat , alle Qualitäten eines parla¬
mentarischen Vertreter » und überhaupt Mitglie¬
des der sozialistischen Partei eingebüßt hat .

Reue Sürnng in Südamerika

Mexikali ( Mexiko) , 11 . März . Auf strenaen
Befehl von Mexico City wurden die mexika¬
nischen Grenzwachen verstärkt . Keinem

au » den Bereinigten Staaten einreisende « Auto¬

mobil wird ohne gründliche Durchsuchung die

Einreise nach Mexiko gestattet . Es verlautet , daß
die nach Kalifornien geflüchteten ehemaligen
mexikanischen Generale eine neue Revo¬

lution in Mexiko hervorznrufen beabsichtigen
und Massen sowie Munition unweit von Mexi¬
kali über die Grenze schmuggeln wollen .

Montevideo , 11 , März . Nachrichten von der

Grenze , insbesondere aus Revers , besagen , daß
die Lage im Süden Brasiliens äußerst ge¬

spannt ist . Einzelne Teile de » Heere » sind
mobil gemacht worden .

Jan Kus/Der letzte Tag
Eli » « eMHehtildier Roman v Oskar WOhric

( Seihe . De, «Ü4« tretr . • * » v es et )

Ammon Weikli sitzt bereit » im Breiten Hau »

am Henkersteg mit seinen drei Gesellen beim

Nachtmahl , um sich für di « Anstrengungen de »

kommenden Tage » zu stärken . Seine Wut hat

. sich gelttt , seit er den ersten Becher Raynfaller
runterschüttete . Wo Wein sich setzt, da steigen
die Gedanken . Jetzt ist der Graubünder sogar
imstande , sich über da » teuflische Geheule

draußen zu freuen . Eine solche Begrüßung w- e

durch diese Höllenorgel ist noch nie einem

Menschen zuteil geworden !
Noch einer freut sich an dunkler Stelle über

das Hundegeheul : Freiherr Jürgen vom End .

der mit einem seiner Knechte dabei ist die Kon¬

stanzer Pfandkammer aufzulprengen . So ein

Brecheisen macht Lärm , wenn es ein « ekicn -

beschlagene Tür au » dem Schloß wuchtet . Aber

' dreier Diebslärm geht unter ' . n dem der Hunoe

Der Grimmenfteiner hat die Arbeit fein ein¬

gefädelt , obwohl sie sein erster Einbruch ist un¬

gar nicht riltermäßig . Diesmal geht e » um keine

hürgermeisterlichen Schindeln , di « er klauen will :

diesmal geht ei um die in der städtischen Pfand¬

leih « liegenden Barren Goldes und S' lber . um

das Münzblech und vor all - m um die mit köst¬

lichen Steinen geschmückten Relchrkleinod ' en. die

der ewig aeldbedürftige König vor eingen Wochen

den Konstanzern verätzt hat . Für ' eine wiche

Beute lohnt es schon bis an den Bauch durch

di « kaulen . stink ' ge« S ^ wmmŵ sser des Stadt -

araben » zu waten auf allen V' - ^ en durch den

Unllat der Eharäbe " kr ' - ^ - n Vom Stauch -

- ich zum Hansdieb ist nur e ' n Schritt wenn

auch In den Aiipen ehrendester Leute ke ' n kleiner

Ritter Jövq Hof - h « gelassen aewn ohne die

geringste Spur von Gewissensbissen. Ei « arme '

I Teufel , und wenn er zehnmal ritterbürtig ist ,
kann sich moralisch « Anwandlungen nicht leisten .
Die sind gut für solche, die fo viel besitzen , daß

sich ihre Moral auch auszahlt . Ein kahlgefresse¬
ner Habenichts dagegen , der gezwungen ist , von

der Hand in den Mund zu leben. , oer nimmt ,
wo e » glimmt ! Kann ' » der vom End bei den

Konstanzer Pfeffersäcken finden, dann zugegriffen
zehnmal für einmal ! Diese städtischen Gewolbe -

verrotzcr , diese Schurken und Hallunken , haben
e » ihrerfeil » auch nur Bauern und Rittern ab¬

betrogen . Ihnen das Ihre wegzunahmen , ist also
kein Diebstahl , sondern einfach Selbsthilfe , ein

Akt deS Ausgleichs . Zudem : die Güter der Welt

stehen nur den Herren zu ; nirgendwo in

Gotte » Wort ist auch nur eine Silbe von Zünft¬
lern und Bürgern zu lesen . Der Grimmenfteiner
Burgpfaffe hat ihm das mehr als hundertmal

unter Herbetung salbungsvoller lateinischer
Sprüche versichert . Ritter Jörg verstand sie

zivar nicht ; dennoch klangen sie in seinem Ohr
gut .
' Doch trotz genügend ethischer Untermauer¬

ung seines Vorhaben « geht der vom End recht

besonnen und vorsichtig zu Werke . Er weiß
" » näu . w- nn er auf frischer Tat ertappt wird

ist ein Strick fällig i ' ei ' » auch nur einer aus

geflochtener We' de . Die Konstanzer zucken nicht

mriick vor eines Edelmanns Gals ; im Gegenteil
lle drücken einen solchen mit ganz besonderem

Vergnügen <u. Nicht umsonst hat . als sie den

• ’ oin Kvfenefels hängten , der Pogt unterm Hoch¬

gericht herausgesprudelt . an einem solche Tage

wie d ' " ' » m bedaure er beinahe nicht als geschwo¬
rener Nachrichter zur Welt gekommen zu^' ein .
Nun . Böatlein von Konstant , laß d' r aewgt fein '

^- >r vom Grimmenstein ' st keiner vom Kvfenefel »!
Der wird dir m' t dem Pfandgut entlaufen , noch

der nahende Taa »ein erstes Band über die

legt ! Und Stadtratte im Harn ' sch du

' ollst u' cht mal will ' "' woher der Schlag gefom -

nen ist; denh das Brecheisen , das nachher als

Indiz in der Pfandkammer liegen bleiben wird ,

ist kein grimmenstelnische », sondern ein schmiede-
zünftene », ein konstanzische » eigen », zu diesem

Behufe beim Meister Hans Kölblin am Aker -

turm geklaut . . .
Han » Hagen , der Bogt der guten und ge¬

treuen Stadt Konstanz , ahnt nicht » von diefen
Gedanken , mit denen ihn der einbrechende Ritter

behängt . Grimmenstein liegt ihm augenblicklich
fern . Ihn drücken andere Saiten . Da » hätte

er sich nicht träumen lassen , daß diese Bankett¬

nacht bei Sigmund ein derartiges Ende nehn : en

würde . Seit er zurück ist er half erst noch ,
den angesoffenen Pfalzgrafen Ludwig in den

„ Salmen " bringen und ihn seiner blonden Keb -

sin behänden — hat er kein Auge geschlossen.
Ihn brauchte nicht der gespenstische Hundschor
auf die Beine zu bringen : da » Geheul in seinem

Innern hielt ihn die ganze Zeit über wach . Jede

Einzelheit aus dem großen Saal deS „goldnen
Schwerts " ist in ihm lebendig : der riesig« Her -

rentilch mit den hundertfünfzig Geladenen . Tin

vrunkvolles Mahl tvar da aufgefahren , vier

Gänge zu je acht Gerichten , alles auf vergoldeten
und silbernen Platten ! Nicht nur für Mund

und Schlund war gesorgt ; damit Äug und Ohr

nicht zu kurz kamen , wurde während des Essens

das Spiel von der Jungfrau Maria aufgeführt ,
die den Heiland im Stalle von Bethlehem gebiert

und dem die heiligen drei Könige Melchior
. Kaspar und Balthasar Geschenke aus Morgen¬
band bringen . Das Schönste bei dem frommen
Spiel , und auch da » Aufregendste , war der Ster «

aus purem Golde . der vor den drei Königen an

einem dünnen Eüendraht heraing . Zum Schluß

wurde dargestellt , wie der König Herodes den

drei Königen nachsendet und wie er von leinen

Landsknechten die Erstgeboren «« metzeln läßt .

Noch grillt und schrillt dem Vogt das Geschrei

dieser Säuglinge > m Ohr . wie sie sich unter den

lAstia - n Soldat —m- ss - rn w' nden n " d Wnhcn .

Noch sieht er vor sich den Tantener Fürstbischof.

der ihm gegenüber saß und den ein Schlagfluß
fälke in eben dem Augenblick , als er sich vox -

beugte , um die angestellte Kiridermctzelei besser
sehen und hören zu könne »; denn im langjähri¬
gen Dienst der Kirche waren seine Augen etwas

kurz und seine Ohren harthörig geworden .
Dieser Fürstbischof aber , den da der Tod an¬

getreten hatte mitten aus der prunkvollsten Tafel,
mitten auS dem schönsten Spiel , mitten aus der

heitersten Ergötzung yerauS , der war ein gar

umfänglicher Herr gewesen , an die dreieinhalb

prallgefüllter Kornsacke Gewicht ; ein Herr , der

die Last seines Bauchs nur mit Geichnauf und

Gepult trug , so etwa , als ob siedendes Wasser in

ihm sei, dessen Dampf den Deckel ablüpft . Es

war jedoch kein Wasser , das in dem dicken , geist¬
lichen Herrn sott , nein , in ihm sott die Lust deS

Lebens und die Lust der Welt . Denn dieser

Fürstbischof liebte die flüchtigen Dinge des Da¬

seins mehr als alle sicherw Verheißungen des

Himmel». Sein Gaumen konnte jeden Dein

unterscheiden mochte er an der grünen Mosel ge¬

wachsen fein oder an den Hängen des rauschen¬
den Rhein ». Auch wa » bei den Welschen wuchs ,
kannte er , auch den Trunk , der aus Hispanien
und Griechenland kam , den Wei « aus Afia und

aus dem mährischen Land . Seine großen , gelben
Zähne bissen am liebsten in Kapaunenfleifch. und

es gab nichts in aller Länder Küche und Keller ,

was er je unversucht gelassen hätte . Drei wel ' che

Suppenschmiede standen zu seinem Befehl , ganz

abgesehen von der Zahl per Bratenwender , und

lein Säckelmeister « mr ein geplagter , geärgerter
Mann ; denn außer dem fürstbischöflichen Troß
war auch noch genug gelderverschlingendes Wei¬

bervolk dä . da » oer hochwürdigste Herr n " ben sei -

T» ’ Ka»- - ,unen verbrauchte . So hatte er die

Stunden vor dem Bankett bei der berühmten
Buhlerin Jmperia verbracht .

( Fortsetzung folgt . )
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Mertelmillionen - Demoustratior » in Berlin .
Größte Kundgebung der Si . erueu Front und der Sozialdemokratie .
Berlin , 11 . Marz . ( Eigenbericht . ) Der heutige Aufmarsch derEiserneuFront und

derBerlinerSozialdemokratie war zweifellos die größte Kundgebung nicht
nur in diesem Wahlkampf , sondern schon seit einer Reihe von Jahren . Rund 50 . 800 Menschen
waren während der Rede des Genossen Auffhäuser im Lu st harten anwesend ; aber

mindestens weitere 100 . 080 waren noch auf dem Anmarsch . Da die Kundgebung um halb sechs
Uhr beginnen mutzte , der Betriebsschlutz aber überall frühestens um halb fünf Uhr eintrat und
da der starke Werktagsverkehr zu zahlreichen Unterbrechungen nötigte , verzögerte sich der An¬

marsch der ungeheuren Mafien so , daß sie zum größten Teile erst nach der Rede des Referenten
eintreffen konnte . Die umliegenden St ratzen waren kilometerweit durch die

Mafien verstopft . Man kann die Zahl der Teilnehmer auf gut eine Biertelmillion schätzen !

Der Reichskanzler

VANILLIN ZUCKER

Generaldebatte im Budget -
»»schütz .

Scharfe Kritik an der Finanzpolitik der

Nationalbank .

Prag , 11 . März . Der Budgetausschuß des

Abgeordnetenhauses zog heute die Bankenvorlage
in Verhandlung . Einleitend hielt der Vorsitzende
Dr . Oerny dem verstorbenen Budgetreferenten
Dr . H n i d e k einen herzlichen Nachruf . Das Re¬

ferat erstattete der tschechische Genosse C h a -

l u p a. Anschließend begann die General¬

debatte , die mit einer Mittagspause bis 7 Uhr

abends dauerte . Von den Rednern sprach allein

Dr . Rosche ( A. W. G. ) zweieinhalb Stunden .
Der tschechische Genofie Dr . M a c e k spricht

sich in ziemlich scharfer Weise gegen die Fi¬
nanzpolitik der Nationalbank aus ,

die an den mißlichen Kreditverhältnissen die

Hauptschuld trage . Durch die Beibehaltung des

hohen Diskontsatzes schadet sie der Privatwirt¬
schaft , während sie den eigenen Aktionären hohe
Gewinne zusichert . Die Politik ist auch für den

Kursrückgang der Staatsschuldverschreibungen
verantwortlich zu machen , desgleichen für die Un¬

möglichkeit des Abschlufies von Inlandsanleihen .
Durch ihre Haftung bewies die Nationalbank , daß
das Zettelbankwesen verstaatlicht
werden muß und daß die seinerzeitige Aushebung
des Bankamtes beim Finanzministerium rin

schwerer Fehler war . Bon der Nationalbank muß
eine Politik verlangt werden , die sich > m Rahmen
der Staatsnotwendigkeilen bewegt . Die Ohn¬

macht des Staates gegenüber der

N a t i o n a l b a n k ist auf die Dauer ein u n -

tragbarer Zu st and . Auch über das Gesetz
selbst spricht sich Dr . Macek ziemlich skeptisch aus ;

es werde nicht die Wunde » heilen können , die der

Wirtschaft durch die Schuld der Banken geschlagen
wurden .

" Morgen vormittag um 9 Uhr wird der

Ausschuß in die Speziäldebatte eingehen .

Benes will den Außenausschüssen
referieren .

Prag , 11 . März . Außenminister Dr . Benes

wird spätestens Montag , den 21 . März , von

Genf zurückkehren . Er äußerte gegenüber den

Vorsitzenden der beiden Außenausschüfie der

Nationalversammlung den Wunsch , unverzüglich

nach seiner Rückkehr die Ausschußmitglieder über

die Situation in Genf , die Verhandlungen der

Abrüstungskonferenz und die mitteleuropäischen

Angelegenheiten informieren zu können .

Ministerratssitzung . In der gestern nach¬

mittags stattgefundenen Sitzung des Minister¬
rates wurde das Abkommen mit den Niederlan¬

den über die Auslieferung von Verbrechern und

Rechtshilfe in Straffachen gebilligt . Ferner er¬

folgte die Ernennung von Honorarkonsuln aus

einige freie Stellen in ausländischen Staaten .

Beschlossen wurde die Ernennung Dr . Vladimir

KradS zum Bürgermeister von Preß¬

burg . — Erledigt wurden ferner laufende An¬

gelegenheiten der Tagesordnung administrativen ,
wirtschaftlichen und personellen Charakters . Ein¬

gehend beraten wurde die Frage von Erspa¬

rungen in allen Zwergen der Staats¬

verwaltung im Rahmen des Budgets und

der Regelung der Finanzwirtschaft i . I . 1932 .

Genosse Senator Habrman erkrankt . Infolge
der Anstrengungen , denen er durch seine Tätigkeit
von Versammlungen ausgesetzt war , erkrankte

Gen . Habrman an einem Bronchienkatarrh und

an einer Brustfellreizung und wurde auf An¬

raten der Acrzte in ein Sanatorium übergekührt .
Nach unseren Informationen ist der Verlauf der

Krankheit so günstig , daß Senator Habr¬

man sich nach einigen Tagen aufmerksamster
Pflege wieder nach Hause begeben kann . Mel¬

dungen einiger Blätter , die von der Notwendig¬
keit einer schweren Operation sprachen , sind

glücklicherweise unbegründet .

prangert die Nationalsozialisten an .

Berlin , 11 . März . In der großen Kundge¬
bung im Sportpalast für die Wahl Hindenburg
hielt heute Reichskanzler Dr . Brüning eine
Rede an das deutsche Volk , in der er u. a

ausführte , es sei unerhört , wenn man wage , die

Dinge so darzustellen , als ob der Reichspräsident
ein Parteikätrdidat geworden sei, als ob irgend
etwas unversucht gelassen worden wäre , um
für den Reichspräsidenten eine Einheitsfront
auf breitester Basis zu schassen . Meine Per¬

son , wiederholt Dr . Brüning , i st kein Hin¬
dernis gewesen , daß sich die Rechtspar¬
teien zu dem Feldmarschall bekennen konnten ,
ich habe dem Reichspräsidenten wiederholt mein «

Demission angeboten .
Heute spreche ich nichts Neues aus , wenn

ich sage , daß in Verhandlungen es sich heraus¬

gestellt hat daß nicht einmal diese Parteien sich
über irgend « inen Punkt des Regierungspro -
gramms bezw . Besetzung eines Ministerstuhles
einigen konnten ( Härt , hört ! ) .

Wenn man alles , was man in diesen Ta¬

gen und in den vergangenen Monaten verschie¬
densten Schichten und Berufen des Volkes ver¬

sprochen hat , halten würde , hätte man in 14

Tagen die Inflation in Deutschland . Man

erklärt , man will kein Programm , man will nur
di « Macht haben . Aber unter der Hand geht
man hin und

in Arbeiterversammlungen verspricht man

de « Arbeiter » die schönste « nd beste Zu¬
kunft , um nachher in verschlossenen Räumen

ausschließlich vor Führern der Industrie zu
sprechen .

Eine dreiste Wahllüge .

Berlin , 11 . März . Auf verschiedene an ihn
gerichtete Anfragen gibt der Reichspräsident fol¬
gende Erklärung ab :

„ Die Behauptung , daß ich die Absicht hätte ,
die Landtagswahlen in Preußen und anderen

Ländern durch eine Notverordnung hinauszu¬
schieben , ist eine drei st e Wahllüge . Äls

Hüter oer Verfassung und als über den Par¬
teien stehendes Reichsoberhaupt ist es für mich
eine selbstverständliche Pflicht , daflir Sorge zu

fragen , daß die Wahlen zu den gesetzmäßigen
Terminen stattfinden . Gez . v. Hindenburg . "

Die Hiudenburgrede
durch Schallplatte « vermittelt .

Berlin , 11 . März . Die Tatsache , daß die

gestrige Rundfunkrede des - Reichspräsidenten
nicht direkt , sondern auf Schallplatten über -

llnter ' üürer spreche » vo » einem

Umsturz am Wahltag .
Berlin , 11 . März . Di « Gerücht , über

Umsturzplän « der Nationalsozialist «« bilden nun

einen wesentlichen Bestandteil in der Wahlkam¬

pagne gegen Hitler . Die Nationalsozialisten be¬

gegnen diesen Gerüchten mit der wiederholten
Versicherung , daß sie zur Macht aus rein

gesetzlichen Wegen gelange « wollen . D «

Linkspresse weist aber darauf hin , daß es schwer

sei, dies « Behauptung mit einer Reihe von Er¬

scheinungen in Einklang zu bringen , die gerade
in der letzten Zeit zutage getreten waren . Außer

der „ H o ch v e r r a t sa f f ä r « " bei der Berliner

Polizei « nd außer den Bombenfunden bei

den Nationalsozialisten in Pirmasens bringen di «

Hitler gegnerisch gesinnten Blätter wiederum

Gerücht « über «ine neue Affäre der Rational -

sozialisten in Ludwigshafen , wo di « Ratio »

nalsozialisten einen Femeausschuß gebildet
habe « sollen , der di « Aufgabe hab «, sich der

führenden Persönlichkeiten als

! G e i s e l zu bemächtigen und sie eventuell auch
m beseitigen . ES ist noch nicht bekannt , welch «

■Ausdehnung diese Affäre ersah en wird . Außer
dem weist «ine Reih « von Blattern darauf hin,
daß in den nationalsozialistischen Wählerver .
sammlungen die Unterführer dieser Partei

! assen davon sprechen , daß sich di « Nationalsozia »
i lis en am Wahltage nm 12 Uhr mittags der

öffentlichen Gebäude bemächtigen
« nd die ganze StaatSlettung selbst

übernehmen werden .

„ Zede »ft rüMchts -
105 z « MerdMeü " .

Runderlaß Severings an all « Polizeibehörden .

tragen , verbreitet worden ist , ist von einigen
Zeitungen , kritisiert worden . Bon zustäi >diger
Stelle wird darauf hingewiesen , daß die Regie¬
rung die Pflicht hatte , bei einer so bedeutsamen
Erllärung des Reichsoberhauptes alle irgendwie
möglichen Störungsquellen auszuschalten . Es

hätte einen sehr peinlichen ' Eindruck machen

müfien , wenn die Rede des Reichspräsidenten ,
ähnlich wie seine letzte Kundgebung , von irgend¬
einer . Seite her gestört worden wäre . Störungs¬
möglichkeiten bestanden einmal aus dem Lei¬

tungswege vom Reichspräsidentenpalais zum

Funkhause und zum anderen auf der Leitung

nach Königswusterhausen . ' Dadurch , daß die Rede

zuerst auf Schallplatten ausgenommen und dann

erst auf den Sender übertragen worden ist ,
wurden diese Störungsmöolichkeiten von vorn¬

herein ausgeschaltet . Der Reichspräsident hat in

seinem Arbeitszimmer in das Mikrophon ge¬

sprochen . Seine Rede wurde im Funkhause sofort

auf die Schallplatte übertragen und dann gleich¬

zeitig von den : Berliner Sender und dem

Königswusterhausener Sender verbreitet .

„ Grobe Blarnrst rie " in Berlin

Berlin , 11 . März . Zur reibungslosen Abwick¬

lung der Reichspräsidentenwahl in Groß - Berlin
und zum Schutze der öffentlichen Ruhe und Ord¬

nung hat die Berliner Polizei alle nur erdenk¬

lichen Sicherheits - und Schutzmaßregeln getroffen ,

durch die etwaige Unruhen und Ausschreitungen
im Keime erstickt werden sollen . Bereits in den

letzten zwei Wochen stand die Berliner Polizei

fast dauernd in Alarmzuftand und so war es auch

möglich , trotz der Riesenflut politischer Versamm¬

lungen — täglich etwa 200 — und Demon -

strationskundgÄungen unter freiem Himmel , im

allgemeinen politische Zwischenfälle größeren Aus¬

maßes zu verhindern . Neben den vorbeugende «

Maßnahmen — Verbot des Alkoholausschanks
am 12 . und 13 . März , Verbot von Umzügen und

Versammlungen unter freiem Himmel am Wahl¬

tage , Verbot der Bekanntgabe der Wahlergebnisse
am Abend durch Aushängen in den Schaukästen
der Zeitungen und ihrer Filialen , ferner Licht¬
reklame usw ? — hat der Polizeipräsident ang ' -

ordnet , daß für das gesamt « Gebiet Groß - Berlins
am Sonntag und in der Nacht zum Montag für
die Berliner Polizei die sogenannte große
Alarm st ufe gilt . Außer dem üblichen Bonn¬

kreisschutz weiden noch die Regierungsviertel und

die Geschäftsviertel im Zentrum und im Osten
der Stadt besonders stark gesichert . Berittene

Polizei , Kraftwagen und Motorradstreifen werden

ständig unterivegs sein . Umfangreiche Sicher¬

heitsmaßnahmen sind ferner auch für die 2585

Wahllokale Groß - Berlins vorgesehen .

Tage « werden in der Bevöllerung Gerüchte
verbreitet , wonach radikal « Gruppen , insbeson¬
dere die Rat ko nalsozialisten , unmtttel »

bar nach der Wahl des Reichspräsidenten beab¬

sichtige « sollen , gewaltsam einen Umsturz

herbeiznführen . Es ist Aufgabe der Polizei ,
d' »frn nAvösen Gerüchten entgegenzutreten , jeden

Versuch der Störung der Ruhe und Ordnung
möglichst schon vorbeugend im Keime zu ersticken .

Jede Gewalttätigkeit ist unter Verwen¬

dung aller , auch der schärfsten Kampfmittel , von

vornhe ' p! *n rücksichtslos zu unterdrük -

k e n. Für die Gewährleistung des restlosen Ein¬

satzes aller polizeilichen Kräfte , Beamten und

Kampfmittel mache ich die Polizeiverwalter
persönlich verantwortlich . "

Durch Polizeifunkspruch hat der Innen -
Minister . heute ferner an all « Oberpräsi¬
denten und Regierungspräsidenten
und an den Polizeipräsidenten vo «

Berlin «in « Anordnung gerichtet , die «. a .

besaat . der Innenminister erwarte zur Sicher ««»
der W a h l f r e i h e i t und der Ordnung bei

der Rrickspräsidentenwahl von allen Polizei »
und Landiäoereibeamten völligen Einsatz ihrer
Person . Für di « Polizei wird weiter vom

12 . März 1932 ab 12 Uhr erhöht « Alarm ,

b e r « i t s ch a f t angeordnet . Diensterleichtorun -
aen . Benrlaubunoen n. s. f. sind verboten . Für
die Landsäqrrei wird Urlaubskverre vom 12 . bis

1K. Mär , verhänot . Für die Polizei « « nd Land -

rr ?o- r «sfckinlen gilt oleicksalls ab 12 . März ,
12 Uhr erhöht « Alarmbereitschaft .

Drei Wochen noln »cher Berg «

Der Konllitt im Mav - Karwiaer

.
Armer .

Verhandlungen anf Montag vertagt .

MLHr. - Ostran , 11 . März . Unter dem Vpr >
sitze des Vorstandes des Revierbergrates Dr .

Pfeifer wurden heute die Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Gewerke und d ? r

Bergarbeiter über die Beilegung des Konflikte -
in der Bergindustrie des Ostrau - Karwincr Rk -
vreres fortgesetzt . Während der Debatte , die von
15 bis halb 19 Uhr dauerte , wurden voii
beide « Seiten verschiednene Ein¬

wendungen vorgebracht , welche die a b¬

wechselnden Urlaube und die Frage der

Revision der Kollektivverträge be¬

treffen . Da diese Anregungen die Bollittacht
der Delegierten überschritten , müß¬
ten die Verhandlungen neuerlich , u. zw . ans
Montag , den 14 . Marz , 15 Uhr vertagt werdech ,
damit sich die Delegationen gesondert beratM
können .

Bei den Verhandlungen hatten die Vertreter
der Arbeitgeber erklärt , daß sie gezwungen
sind , Anfang April als erste Etappe 5000 Ar¬
beiter zn entlassen . Demgegenüber ven¬
tilierten die Vertreter der Arbeiter die Frage
der wechselnden Beschäftigung und brachten An¬

regungen vor , wie die Erhöhung der " Betriebs¬

kosten , welche den Gewerken durch diese Wechsel¬
beschäftigung entstehen würde , gedeckt werden
könnten .

Demonstration gegen die Schließung
drr mährischen «tahlwerle .

Olmütz , 11 . März . Die Arbeiterschaft der

Mährischen Stahlwerke in Olmütz - llepilln ver¬

anstaltete heute vor 15 Uhr auf de mFabrikshofe
eine Protestversammlung gegen die Entscheidung
des Betriebsrates , die Stahlwerke . . aL Montag
vollkommen stillzulegen / Mach dieser ' Versamm¬
lung versuchte ein Teil der kommunistischen Ar¬

beiterschaft — etwa 300 Personen - — in die
innere Stadt einzudringen , wo auf dem Wilson -
platz eine Volksversammlung beabsichtigt war .
Da die Behörden einen Demonstrationszug und
Reden nicht bewilligt hatten , trieb die Polizci -
wache die Teilnehmer am Umzuge bei der städt ,
Schießstätte auseinander . Bei dem Einschreiten
der Polizei wurde ein Wachmann verb¬

letzt . Vier Arbeiter wurden wegen Nichtbefol¬
gung der Anordnungen und wegen Angriffes
auf die Wache verhaftet . Der kommunistisch ^
Senator I . Douda , der bei der Versammlung
in der Fabrik sprach und die Demonstranten in
die Stadt führte , wurde auf das Polizeikommis¬
sariat gebracht und nach Sicherstellung wieder

entlassen . Sonst wurde die Rübe in Olmütz in
keiner Weise gestört .

„ Die Sicherheit der Einlagen steht
über allem Zweifel " ,

Eine offizielle Erklärung durch das Pretzbüro ,

Prag , 11 . März . ( Tsch. P. - B. ) Einige Pro -
oinzblätter verursachten durch nichtinformierte
und unüberlegte Schreibweise in der Provinz
Zweifel über die Sicherheit der Einlagen bei den

Geldinstituten . Wir erhielten Nachrichten , daß
neben dieser unbesonnenen Schreibweise , die von

noch unbesonnenerer mündlicher Uebermittlung
vielfach unterstützt und ergänzt wird , zu Vermiß
tungen führte , daß die Regierung an eine

Zurückhaltung der Einlagen denkt ,
respektive daß sie sich anschickt , auf die E i n -

lagen zu greifen und sie Abgaben zugunsten
der Staatskasse zu unterwerfen . An einigen
Orten bewirkten diese Nachrichten bei leichtgläu¬
bigen Menschen ganz unbegründete Befürch¬
tungen , so daß sie ihre Einlagen abhoben . Wir
sind ermächtigt , auf das entschiedenste ^u erklären ,
daß die entscheidenden Regierungs¬
stellen an etwas derartiges ^ über -
Haupt nicht denken , wie übrigens der

Vorsitzende der Regierung selbst schon einmal

in einer Erllärung sehr deutlich und genau be¬

tonte . Die Sicherheit der Einlagen
vor jedem Zugriff des Fiskus steht üb,er
allem Zweifel . Diejenigen , die entgegen¬
gesetzt Nachrichten entweder durch die Presse oder

mündlich verbreiten , sind Schädlinge unseres
Wirtschaftslebens und ihrer selbst . Ihr Treibe^,
mag es schon die Quelle in Naivität oder böftfn
Willen haben , ist auf das energischeste abzü -
lehnen . Jeder ehrliche Bürger hat im eigenen
Interesse die Pflicht , solchen Menschen aus das

entschiedenste entgegenzutreten , weil er sicher sein
kann , daß die Regtrung mit dem Vertrauen der

eigenen Bürgerschaft und mit dem Vertrauen

deS Auslandes niemals in dieser Weise hasar -
dieren kann .

prMterfrcw .

Kattowitz , 11 . März . Der Bergarbeiterstreik
im Dombrowaer und Krakauer Kohlenrevier

^. . .
dauert ' am 22 . Tage unverminedrt an . Der

Berlin , 11 . Mar » . Wie der amtlich « preu . Magistrat de rStadt Lodz , der sich in sozia -

ßisch « Pressedienst mittellt , hat der Minister des listischen Händen befindet , hat heute be »

^ nnrr « , Severin «, an 0P" llzeibeh <irde « einen , schlossen , den Streikenden eine Geldunterstützung

i Runderlaß gerichtet , in dem es u. a . hr»ßi : „Seit | oon 20 . 000 Zloty zur Verfügung zu stellen .

Die llmsturzplänr der Nationalsozialisten .
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DL SIÄRKE
DIR GENOSSENSCHAFTSBEWEGUNG HEGT INDER
GENOSSENSCHAFTLICHEN EIGENPRODUKTION

Die Riesenbetrügereien einer Reichenberger
Firma halten die noroböhmische Geschäftswelt in

Atem und es ist zu erwarten , daß auch jenseits
der Landesgrenzen peinliche Aufmerksamkeit
rege wird .

Da gab es schon vor dem Kriege eine

Firma Gustav Eifert & Co. , Reichenberg ,
Breiteaasse , die sich hauptsächlich mit dem Ein -

und Verkauf von Baumwollabfällen befaßte .
Der frühere Chef Gustav Eifert war nach
dem Umsturz unter Zurücklassung größerer
Steuerschulden nach Oesterreich gefluchtet , nicht
ohne vorher sein Vermögen seiner Lebensgefähr¬
tin Marie Stoll , einer Lehrerswitwe , über¬

schreiben zu lassen . Die Firma , die unter seinem
Namen und unter der Führung seines Bruders

AloiS Weiterbestand , hielt mit Gustav Eifert
eine rege Verbindung aufrecht , ohne daß man

davon etwas bemerkte . Gustav Eifert kam nur

selten und heimlich in die Tschecho lowakei .

AloiS Eifert , der Bruder des Geflüchteten ,
hatte einen tüchtigen Geschäftsführer ,
nämlich den Herrn Rudolf Ä p p e l t au » Neu -

rode . Der verstand es trefflich, die wahre Lage
der Firma zu tarnen , die sich schon seit Jahren
in Zahlungsschwierigkeiten befand . Schulden¬
stritte zog er mit verblüffender , allen Gegen¬
maßnahmen hohnsprechender Schlauheit hinaus ,
Die von ihm bestellten Waren beanstandete er

zunächst , die Mahnungen ließ er unbeachtet , die

Tagsatzungen versäumte er , das Gerichtsverfah¬
ren zog er geschickt in die Länge , legte gegen die

der Firma ungünstigen Entscheidungen Berufimg
ein und — zahlte , wenn der Gerichtsvoll¬
zieher kam .

Wie staunte die Geschäftswelt als sich die

Lage der Firma Gustav Eisert & Co . fast über

Nacht gründlich gewandelt hatte : die Firma hatte

sich Mittt Feber auch auf den Lande ! mit

Baumwolle verlegt . Eine Wagenladung
nach der anderen lief auf dem Reichenberger
Bahnhof ein . Der Geschäftsführer A v v e l t bs - j
stellte in oller Welt Ware „ zahlbar sofort nach

Erhalt " . Wenn die Mare kam , bestellte er , wegen

deren besonderer Güte , sofort neue . Einer ' olch

guten , entgegenkommenden Firma mußte man

doch mit Vertrauen begegnen .
'

DaS kanten sich auch die Reichender -

ger Geschäftsfreunde . die unter der Krise lei¬

dend , den Anschluß an ein anscheinend autgehen -
des und wiederum zahlvnaekräft ' ges Unterneh¬

men nicht versäumen wollten .
Es gab ein trauriges Erwachen . Ein Rei -

chenberqer Gsaubiger mußte , wie es in der Ge -

schäftsspräche heißt , . ' . e' n breiß - gtägiaes Akzept zu

Protest geben " und so flog der ganze Schwindel
auf . Appelt batte es verstanden die Bervflich -
tunaen die sich aus den kurzfristigen Wechseln

ergaben , bis in die letzte Zeit zu erfüllen . Aber

die „Entwicklung " des Unternehmens wuchs auch
diesem gewiegten Herrn über den Kopf . Er ver¬

legte sich auf daS Vertrösten der Gläubiger und

dabe « halfen ihm der Chef Alois Eisert und die

Kassierin Berthold « Kahl .

Der eine Wechselprotest ließ daS ganze

Schwindelgebäude zusammenstürzen . Alois

Eisert , Rudolf - Appelt und Berthold «
Kahl wurden verhaftet . Der , Geschäftsführer
Appelt hat erst vor kurzem seine,Bauernwirt¬
schaft der Schwester überschreiben lassen und sein

übriges Vermögen verschoben : die Ware leitete

er nämlich auf Umwegen ins Ausland , so¬
weit er sie nicht im Inland zu Geld machte , das

T a &esneuigkeiten

Todesurteil gegen Dr . Mayer
bleibt au recht .

Nichtigkeitsbeschwerde abgttviesen .

Brün « , 11 . März . Das Oberste Gericht in

Brünn verhandelte heute unter dem Vorsitze des

Rates des Obersten Gerichtshofes Dr . Po¬

korny über die Nichtigkeitsbeschwerde des

Arztes Dr . Josef Mayer . Wie bekannt , wurde

Dr . Mayer auf Grund des Ausspruches der

Geschworenen vom Gerichte in Eger wegen

Meuchelmordesan seiner Gattin zur

Todesstrafe verurteilt .
Am 28 . Jänner 1931 fuhr Dr . Mayer niit

seiner Frau im Automobil von Marrenbad nach

Hause , wobei er , wie die Anklage sagt , auf der

Straße seine Frau durch zwei Revolverschüsse
tötete , um auf diese Meise die Auszahlung von

400 . 000 Kronen zu erlangen , auf welche

Summe dre Frau versichert war . Dr .

Mayer hatte zuerst behauptet , daß es sich um

einen Ueberfall handle , doch änderte er

später feine Aussage und erklärt «, daß seine Frau

ihn während eine - Streites angesclossen hatte ,

worauf er ihr den Revolver entwinden wollte ,

und in dem entstandenen Handgcmeng « seien

dann zwei Schüsse gefallen , durch die die Frau

getötet wurde .

Die Nicktigkcitsbesk ^werde berief sich haupt¬

sächlich darauf , daß bei der Rekonstruktion der

Tat , wobei die Erschießung der Frau Dr . Mayer

auf dem Hofe des Gericktsaebäudes in Eger

daraestellt wurde , die Oeffentlichkeit . ohne for¬

malen Beschluß de » Gerichtshofes ausgeschlossen
wurde , weiter , daß die Sachverständ ' aen ihr

Gutachten erst nach drei Tagen abgaben , daß

nicht auch die Frage auf Totschlag gestellt wurde ,

er durch einen geheimnisvollen Grafen Ra -

b a I d i in Sicherheit — nach Ungarn —

bringen ließ .
Dieser Graf Rabaldi entpuppte sich al » —

Gustav Eisert , der in den letzten acht Tagen
in dem Büro der Firma wohnte . Er erzählte
den Mitgliedern des Unternehmens , ein ungari¬

scher Graf habe ihn an Kindesstatt genommen .

Seine Lebensgefährtin hatte er geheiratet . Der

„Grasig wollte Mittwoch abends Reichenberg
mit dem Schnellzug verlassen . Bei dieser Gele¬

genheit sollte er verhaftet werden . Er schien jedoch
Lunte gerochen zu haben und verduftete im

Auto . Die verfügbaren Gelder der Firma nahm
er mit . Sie waren Yon dem Brüderlein Alois

bei den Firmakunden in aller Eile eingetrieben
worden . Die Geschäftsfreunde der Firma sind
um viele Millionen geschädigt .

daß zahlreiche Einwand « gegen die Sachverstän¬
digen auf dem Gebiete des Waffenwesens bestan¬

den, daß nicht ein zweiter Sachverständiger aus

der Auwmobilbranche hinzugezogen wurde und

daß ein « Reihe von Fragen nicht zugelassen
wurde , die mit der Tat im Zusammenhang
standen .

Nach dem Bericht des Referenten des

Obersten Gerichtshofes Dr . Prochazka sprachen
der Verteidiger des Angeklagten Dr . Wehowsky
und der Stellvertreter des Gcneralprokurators
Dr . Mayer , worauf sich der Gerichtshof zur

Beratung zurückzog.
Um 13 Uhr 30 fällte der Oberste Gerichts¬

hof das Urteil , womit die Nichtigkeitsbeschwerde
des Verurteilten Dr . Mayer als » n b egrün -
det abgewiesen wird .

? wel Kindesmörderinnen .
Kaschau , 11 . Mär ^ Hier wurde die Dienst¬

wagd Kerlesovar wegen fahrlässiger T ö -

t u n g eine » Kindes verhaftet . Sie wird be¬

schuldigt , ihr neugeborenes Kind einer gewissen
Frau Guttmann zur Pflege pegeben und sick¬

weiter um das Kind nicht gekümmert zu haben .
Wie festgestellt wurde , wurde das Kind geradezu
durch Unterernährung zugrunde
gerichtet , denn sofort nach der Geburt hatte

cs 8500 Gramm gewonnen , doch verlor es tn

kaum einem Monate 1 . 160 Gramm an Gewicht .

Auch gegen die Äutlntann wurde die Straf¬
anzeige erstattet .

In das Gefängnis des Kreisgerichtes in

Kasckau wurde Jolana Ptisloüpöikova
aus Stryhovre bei Humenne eingeli «fert , die deS

Kindesmordes anaeklagt ist. Ihr Mann lebt

zur Zeit im AuSlande . Die . Angeklagte brachte

das Kind sofort nach de - Geburt aus den Boden

und kuwwerfe sich Weiler nickt mehr um sein

Schicksal . Erst nach etwa 14 Tagen trug der

Liebhaber der Angeklagten die gefror « » «
Kindesleiche fort , um sie an unbekannter

Stelle einzuscharren .

Fabrttsdireklor von einem Gendarmen
erschaffen

Wie » , 11 . März , ( AN. ) Der Direkwr einer

Papierfabrik namens Franz Dworak wurde

heute nachmittags in ferner in der Schönbrunner
Straße Nr . 142 gelegenen Wohnung von dem

22jährigen Probegendarmen Viktor

Engel erschossen. Der Täter wurde fest -
genommen . Ueber das Motiv der Tat ver¬

weigert er jede Auskunft . Es scheint , daß Direkwr

Dworak auf den Probegendarmen wegen seiner
Gattin eifersüchtig war . Der Mord er¬

folgte nach einer kurzen Auseinandersetzung .
Direkwr Dworak war am 27 . November 1885

in Jaromök in der Tschechoslowakei geboren und

Teilhaber einer Papierfabrik .

Ler Fa c stengruß .
Fahre ich da gestern in der Straßenbahn und

werde dabei unfreiwillig Zeuge eines politischen
Gesprächs . Natürlich unterhalt man sich über

die Reichspräsidentemvahl . Die Aussichten der

einzelnen Kandidaten werden abgeschätzt . An

Hitlers Sieg scheint niemand so recht glauben
zu wollen .

„ Die Geschichte mit dem Gendarmeriewacht -
meister von Hildburghausen hat ihm den letzten

Stoß gegeben . Hitler ist damit zur k o mi¬

sch e n F i g u r geworden , und , recht sauber hat
die ganze Geschichte auch nicht gerade ausge¬

sehen . . . "

„ Wenn' s nur nicht gerade noch Hildburg¬
hausen gewesen wäre ! Aber dort ist doch ein «

Heil - und Pflege - Anstalt , also eist Irrenhaus .
Und da liegen boshafte Anspielungen so nahe . . "

„ Wenn' s weiter nichts ist ! Die Thüringer

sagen doch „ Rappelsdorf " , wenn sie Hildburg¬
hausen meinen . Na , und nach Rappelsdorf ge¬

hört so mancher , der das Hakenkreuz trägt . . . "
In diesem Augenblick hält di « Straßenbahn .

Die Tür wird mit einem heftigen Ruck aufge -
riffen , und herein kommt ein Jüngl . ng , auf dem

Mantelkragen ein großes schwarzes Hakenkreuz

auf weißem Grund . Er hebt die Hand zum

Faicistengruß und ruft laut und vernehmlich :
„ Heil ! "

Der eben noch von Rappelsdorf gesprochen
hat , antwortet ebenso laut :

„ . . . und Pflege - Anstalt ! "
All « Fahrgäste brechen in ein schallende »,

nicht endenwollcndes Gelächter aus . Der Nazi > <

füngling bekommt einen roten Kopf, rennt ,
schneller als er gekommen , nach der Tur . springt
mitten in der Fahrt in halsbreckerilckcr Weis «
ab —<■ — und ward nicht mehr geseh »

F i x- Berlin .
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Zwischen Hitler und Hindenburg .
Aus dem deutschen Wahlkampf .

Wunschträume der Nazi :

Held Avals .
Der ,Zag " weiß seinen Lesern von großen

Heldentaten des noch größeren Adolf zu berichten ,
die dieser im Kriege als „Frontsoldat " verübt

hat . Die rührende Geschichte würde jedem Stein -

brennerkalender zur Zierde gereichen . ( Nebenbei
bemerkt : Die Heldengeschichte Wolf des Lächer¬
lichen hat der „ Tag " aus dem „Angriff " des

kleinen Göbbels abgedruckt , um den „marxisti¬
schen Lügenfeldzug ", daß es sich Adolf als Regi -

mentsmWegänger 10 —15 Kilometer hinter der

Front wohl sein ließ, zu durchkreuzen . )
Also Wolf war ein Held und erhielt das

„ E. K. I . und II . "

Tja ; Kreuze haben viele Soldaten bekommen ;

meistens freilich nur hölzerne , und von diesen

„ Ehrungen " erfuhren nur ihre Angehörigen —

und die nicht immer — per Feldpostkarte . Wer

das waren eben auch kein « Helden . Wolf jedoch

jedoch war einer . Dafür bekam er auch das

eiserne Kreuz , und das kam , nach dem „ Tag " , so:

„ Das Eiserne Kreuz erhielt Adolf Hitler

bereits im Jahre . 1914 , weil er sich, als sein

Regimentskommandant in den Streukegel eines

französischen Maschinengewehrs kam , vor diesen

warf , um diesen mit seinem Leib vor den Kugeln

zu schützen . "
Der „Angriff ' macht die Geschichte noch

etwas besser und erzählt , daß sie sich auf einem

Patrouillengang ereignete unb daß Wolf
mit seiner heroischen Selbstaufopferung seinem

Regimentskommandeur das Leben rettete .

Tapferer Marrn das ; der Woks mitsamt sei¬
nem Reg i m e n t skommandanten , der sich auf

Patrouillengänge begab , was sonst nur

Unteroffiziere , allenfalls Reserve¬
leutnants tun mußten . Aber das „ Eiserne

Kreuz " ist ein solcher Schoß immerhin wert , und

Hitler wird froh sein , daß es so kam und nicht

anders , in welchem Falle er sich wahrscheinlich
mit einem h ö l z e r n e n Kreuze hätte begnügen
müssen.

Dies war Wolfs erster Streich ; doch der

zweite folgt sogleich :
„ Eine eidesstattliche Erklärung enchüllte den

Grund für die Verleihung des Eisernen

Kreuzes I . Klaff «. Adolf Hitler war als

Regimentsordonnanz auf dem Wege zum Batail -

lonSstab in Sperrfeuer gekommen , vermutet «

hinter einem Hügel das Bataillon , sprang über

diese Böschung und geriet in einen von Eng¬
ländern besetzten Trichter,di « ihn sofort

aufforderten , sich zu ergeben . Hitler zog seine

Pistole als die einzige Waffe , di « «r hatte , hielt
damit nicht nur die Engländer in Schach , sondern

nahm sie gefangen und führte sie seinem

Regimentsstab zu . Einen Offizier , einen Ser¬

geanten und 13 Mann ! "

So berichtet die Nazipreff «.
DaS war Moll ! Nur mit seiner Pistole hat

er die „perfiden " Engländer in Schach gehalten .
Wahrscheinlich funktionierte seine Redemi -

trailleuse damals nicht . Aber recht geschieht
den dummen Engländern ; was hatten sie auch

schon in einem Granattrichter hinter der

deutschen Front zwischen Regiments -
und Bataillons st ab zu suchen . Aber solche

HeDentaten hatten sich wimlich ereignet . Schrei¬
ber dieser Zeilen war selber Zeuge , als er ver¬

wundet den Regimentshilfsplatz auffucht «, wie

fünf Soldaten etwa 300 gefangene
Italiener — abführten . Wolf hätte sogar noch

tapferer sein und — Gott strafe England —

die perfiden Söhne Albions einfach nach den

Grundsätzen des nationalen Sozialismus killen

können . Er tat eS aber nicht , denn dann hätte
er ja keine Beweise seiner Tapferkeit gehabt .

Darüber , daß sich die Heldentat Wolfs wirk¬

lich so und nicht anders zutrug , meldet « ine

„Empfangsbestätigung " des zuständigen Brigade¬
adjutanten vom 17 . Juli 1918 folgendes :

„ Durch Gefr . Hitler wurden heute 2 ameri¬

kanische Gefangene ( vom R. 16 gefangen
genommen ) bei 12. b. RI . Brig . abge -

liefet t . "

Wolf war eben ein echter und wahrer Held ,
neben den höchstens noch d « r brave Kano¬

nier Jaburek Platz hat .

Ein Kapitän als Hehler . In seiner Wohnung
in Königgrätz wurde am Donnerstag , den

10 . Piärz , der Kapitän d « s Militärbaudienstes
Gottlieb Kovarik verhaftet . Die Verhaf¬
tung erfolgte wegen des Verdachtes , daß Kovarik

einige aus einem vor einiger Zeit in Trautenau

verübten Diebstahl herrührende Sachen gekauft
hatte . Die Angelegercheit untersuchen Gendarmerie

und die Militärgerichtsbehörden .
Politischer Frauenmord in Helfingfors . Ein «

M i ß C r a u <T e r ist Freitag früh in ihrer Woh¬

nung in Helsingfors durch mehrere Revol¬

verschüsse ermordet worden . Man vermutet ,

daß es sich bei Miß Crauchex um eine inter¬

nationale Spionin handelt . Die geheim¬
nisvoll « Frgu unterhielt früher Beziehungen zur

Lappol > ew « gung , geriet dann aber mit

einigen Führern der Bewegung in Streit . Es

wird behauptet , daß sie der Presse der A rbci -

c Pa r t ei Informationen über die jünaste
Aktion der Lappoleute geliefert haben soll . Zluch

die Polizei vermutet , daß Politische Motive zu

dem Blorde Anlaß gegeben haben .

Verhaftung einer flowakischen Diebsplatte .
In Micha lovce verhaftet die Gendarmerie ein

Diebskleeblatt , das eine unübersehbare
Reihe von Diebstählen und Ein -

b r ü ch e n auf dem Gewissen hat . Nach ihrem

Geständnis haben sie allein in Michalovce 41

Diebstähle verübt . Führer der DiebSbande war

der Zimmermeister H r e h o v s k y.

Gauleiter der NSDAP Jordan erklärt « in
einer öffentlichen Versammlung in Bockwitz , ohne
von den anwesenden Landjägern behindert wor¬
den zu sein :

„ Hebet Nacht werden wir uns die Macht
hole « und wenn wir sie haben , dann werden
die Bonzen morgen , wenn sie vor ihrem
Frifierspiegel stehen , sich fragen : Köpfchen ,
Köpfchen , wie lange wirst du noch da oben

thronen ? "
In einer Polemik gegen die Teutschnationale

Partei und den Stahlhelm tvegen der Aufstellung
der Sorrderkandidatur Duesterberg schreibt das

Hallesche Naziblatt „ Der Kampf " :
„ Einen zweiten Wahlgang darf und wiü >

es nicht geben , selbst wenn es die Stinnnver -

hältnisse fordern . "
In einer Versammlung in Saalfeld in Ost -

äreußen erklärt « der Nationalsozialist Gillgasch
auS Insterburg — der , nebenbei bemerkt , eine

vielmonatige Gefängnis st rafe
Wegen Zinswuchers hinter sich hat —

nach dem Bericht der Königsberger Volkszeitung
vom 26 . Feber , der auf stenographischen Notizen
beruht , folgendes :

„ Wartet » ur , SA - Kameraden , nur ein

paar Woche « , « « d ihr dürft die Jude « in
die Spritz en Häuser . sperre « . So

recht dicht zusammen , daß sie stehe « wie die

Heringe . Dann einpaarZentnerVieh -
salz dazwischen . Aufgemacht wird nicht .
Und da mögen sie so lange Pökenl , bis das euch
abgezapfte Blut und der Schweiß euch zurück¬
gegeben find . "

*

Unterdessen seht ' s den Nazi
auch nicht schlecht :

Herr Dr . Goebbels hat vor einigen
Monaten eine geschiedene Frau mit einnn zehn¬
jährigen Sohn geheiratet . Goebbels ist insofern
»er Nutznießer des für sein «« Vorgänger ungün¬
stigen Ausganges deS Prozesses , als die jetzige
§rau Goebbels wohlversorgt aus der ersten Ehe
herauSgegangen ist.

Der . dem unermeßlich reichen Vater durch
den Ehescheidungsprozeß abgesprochene Sohn —
Herr Qu . ist einer der größten Haus - und Grund -

tücksbesitzer Berlins — erhält bis zur Großjährig¬
keit, aLfo noch 11 Jahve » 100 . 000 Mark jähr¬

lich , deren Zinsen in den Haushalt Goebbels
fließen . Außerdem erhält Frau Goebbels einen

Erziehungsbeitvag von 2000 Mark im

Monat . Weiter ist der Ehemann Goebbels Mit¬

besitzer des großen Gutes seiner Frau in Mecklen¬

burg .

Durch sein « Ehe find Goebbels also min¬

destens 3000 Mark Einnahmen
monatlich in den Schoß gefalle », die durch den

große » Aufwand der an modernes Auftreten
gewöhnten Frau sicherlich nur zu einem Teil

aufgebraucht werden .

Außerdem verfügt Herr Goebbels über eiu

für eine « Arbeiterführer ungewöhnlich großes
Einkommen , das auf mindestens 3000 Mark

monatlich bemessen werden mutz . Dieses Privat¬
einkommen setzt sich zusammen aus den

R e i ch s t a g s d i a t e n, seinen H o n o -

r a r e n für die Leitartikel , die auch sein eigenes
Blatt bezahlen mutz , den 25 Prozent An -

Ein sensationeller Anschlag auf den Leiter

einer Berlin - Großbank , der auch im

politischen Leben eine Rolle spielt , wurde

vom Raübdezernat des Berliner Polizeiprä¬
sidiums in letzter Stunde vereitelt . Der

Attentäter , der den Bankdirektor ermorden

wollte und seine Villa in Dahlem mit Komplizen
auszuplündern gedachte , wurde f e st g « n o m -

men .

Freiherr von Schietzl , der letzt « Kabinett -

chef Kaiser Franz Josefs , statb in Wien

im Alter von 88 Jahren .

Opfer einer Kohlengasvergiftung . In Mo r -

chenstern bei Gablonz wurde der Glas -
drucken Rudolf Ludwig in seiner in der

Talstraße gelegenen Wohnung mit seiner Frau
und dem Dienstmädchen Franziska Langer mit

schweren Bergiftungserscheinungen aufgefunden .
Der herbeigerufene Arzt konnte bei Ludwig nur

mehr den bereits eingetretenen Tod feststellen ,
während die beiden bewußtlosen Frauen , di « so¬
gleich ins Krankenhaus geschafft wurden , wahr¬
scheinlich werden am Leben erhalten bleiben kön¬

nen . Die Vergiftung wurde durch ein schadhaftes
Ofenrohr verursacht , durch das Kohlenox^gase
ausgeströmt waren .

Ein Einschienen - Zeppeli «. Der Sowjetpilot
Fug . Grochowski konstruierte einen neuen Schie -
nen - ZePpeli «, der sich von dem deutschen sehr
wesentlich unterscheidet . Der SchienenzePPeli «
Grochowskis entwickelt eine Stundengeschwindig¬
keit von 350 bis 375 Kilometer , d. h. er fährt
um 50 Prozent schneller als der deutsche . Der

Zeppelin besitzt zwei Motor « von je 750 PS , die

vorne und rückwärts angeorduet find . Der Zep -
pelin wird nur auf einer Schiene laufen , das

Gleichgewicht wird durch einen mächtigen Krei¬

sel hergestellt , der 3000 Umdrehungen in der

Minute macht . Die ganze Schienenanlage von

Moskau bis Leningrad und der Zeppelin kom¬

men insgesamt auf 4 Millionen Rubel zu stehen .
Jng . Grochowski hat sein « wertvolle Erfindung

teilen am Verlag „ Angriff , der

neuerdings eine Auflage von 65 . 000 haben soll ,
und seinen gewaltigen Vortragshono¬
raren , die nie unter 100 Mark liegen !
Wer 75 . 000 Mark Jahreseinkommen für eine

dreiköpfige Familie hat , kann leicht den Revo¬

lutionär spielen !

Soziale Fürsorge im Dritten

Reich :
Wie im Dritten Reich Sozialpolitik getrieben

werden soll , zeigt ein Schreiben , das an den Orts¬

gruppenvorstand des . Zentralverbandes der

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands , Orts¬

gruppe Gera , Gau Thüringen , von den Nazioten
gerichtet wurde .

Das Schreiben hat folgenden Wortlaut :

„ Sie sind ebenfalls einer , welcher sich auf
Staatskosten de » Wannst vollfrißt . Euch for¬
dern wir alle auf , sobald wie möglich Selbst -
m o r d zu begehen. Schaufelt Eure Graber und

erspart uns m den kommenden Wochen die

Arbeit und Ersparung der Munition der Staat

ist nicht mehr gewillt , wenn wir am Ruder

sind , sich von Euch unnötigen Menschen arm

fressen zu lasse ». Wir Nationalsoziali -
ste » brauchen keine Renten¬

empfänger , schafft Euch bald weg , sonst
sind wir gezwungen , wenn Ihr nicht freiwillig ,
dann mit Gewalt Euch abzuschlach ,
ten . Wir wollen den Staat wieder auf die

Höhe bringen und gesund machen , mithin kön¬

nen bloß noch Leute im Dritten Reich leben , die

Produktive Arbeit leisten , alles andere mutz ver¬

schwinden . Es lebe nur der Nationalsozialis¬
mus . "

Hitlers Bundesgenossen :
Die Rolle , welche die Kommunisten bc. i der

Reichspräsidentenwahl in Deutschland und im

Kampfe gegen den Fascismüs spielen , wird von

dem Organ der deutschen Schcheriitdustrie , eben ,
der „ Deütschen Allgemeinen Zeitung " , in ihrer
Ausgabe vom 29 . Febers mit folgenden Worten

sehr richtig eingeschätzt : '

„ Herr Thälmann , der Kandidat und

Reitergeneral einer auswärtigen Großmacht ,
scheidet als ernsthafter Bewerber aus . Seine

und seiner Partei geschichtliche Aufgabe besticht ,
wenn wir uns einmal ihres eigenen Sprach¬
gebrauches bedienen wollen , ausschließlich darin ,
das Proletariat Deutschlands zu

spalten und zu schwachen . "
Dasselbe Blatt hatte ja - schon am 5. : Feber

1930 festgestellt :
„ Was die Kommunisten selbst betrifft , so

haben sie in bestimmten Grenzen für das

politische Leben eine nützliche Funk¬
tion . Die Frage ist nur , ob diese Grenzen
bereits erreicht oder gar überschritte » worden

sind .
Die Kommunisten müffe » verhindern , daß

die Sozialdemokratie übermächtig wird/sie sind
kür den bürgerlichen und kapitalistischen Staat

so lange ein wertvolles Werkzeug , als

sie als Pfahl im Fleische der So¬

zialdemokratie wirken . "
Der Wahnsinn der Nazi will Deutsch¬

land in den Abgrund stürzen , der Wahnsinn
der Kommuni st en hilft dazu . Sonntag Hal
daS deutsche Volk das Wort ; wird • es soviel
gesunden Blenschenverstand aufbringen , die Ver¬

bündeten Tollhäusler zu schlagen ?

unentgeltlich dem Fonds des sozialistischen Aus¬
baues überwiesen .

Der Fall Lindbergh jun . Die Polizei be¬

streitet auf das entschiedenste die Gerüchte , daß
sie das „Narbengesicht " Al Capone , der wegen

Steuerdefraudationen eine elfjährige Kerker¬

strafe in Chicago abbüßt , um Hilfe bei , der Suche
nach dem Kinde angehen lvill . Der Geliebte der

Amme im Linddercch - Hause Henry Johnson be¬

findet sich noch immer in Haft . Die Polizei des

Staates New Jersey erklärt , sie werde John¬
son , falls ihm eine Teilnahme an der Entfüh¬
rung des Kindes nicht nachgewiesen werde »

wird , dem Auswanderungsamte übergeben , da¬

mit er entweder aus Amerika abgeschoben oder

durch eine Untersuchung nachgewiesen werde ,
daß er gesetzwidrig in die Vereinigten Staaten

gekommen ist . lieber das Kind Lindberghs liegen
noch immer keine verläßlichen Nachrichten vor .

Ein Hirt erbt Millionen . In Mczöhegyez
( Ungarn ) erhielt ein Hirte namens Horvath aus

Australien die Verständigung , daß ihn sein
dorthin ausgewanderter Onkel zum Erben eines

Vermögens von etwa dreieinhalb Mil¬

lionen Pengö eingesetzt hat .

Bon Schweinen getötet . In der Nähe von

Bekes - Csaba in Ungarn wurde « in Gutsbe¬

sitzer im Stalle von Schweinen angefallen und

getötet . Erst am nächsten Tage wurden Teile

des zerrissenen Körpers aufgefunden .
Noch eine Maske . Adolf kann alles . I » der

nationalsozialistischen Propaganda in Bayern
wird stärker gelogen als sonstwo . Das Braune

Haus hat in die rem ländlichen Gebiete Flug¬
blätter geworfen , in denen die Parole ausgegeben
wird : „ Bauern ! Nur der Bauernsohn
Adolf Hitler kann euch retten " . Hitler ist bekannt¬

lich der Sohn eines Zollbeamten aus

Braunau an : Inn ; cr stammt also aus der Be -

völkerungsschicht , die mau häufig auf dem Lande

als Gegensatz zur bäuerlichen Bevölkerung anzu¬

sehen pflegt . Der Schwindel vom Bauernsohn

Für die Kinder KarpaikornB ands .
An unsere Mitglieder und rrtunde !

Aus Karpathorußland kommen Hilferufe aus

äußerster Rot . Hunger , Kälte , Krankheiten bedrohen

Gesundheit und Leben Zehntausender von Menschen .
Die allgemeine Wirtschaftskrise wirkt sich wohl am

grausamsten in diesem Telle unseres Staates aus ,
der auch in normale « Zeiten fein ärmster ist . ES

fehlt au Brot und anderen wichtigsten Lebensmit ¬

teln , an Heizstoff , Arzneien , Kleider «.
Am tiefsten wohl leidet unter dieser Katastrophe

das karpathornssische Kind .
15 . 000 Kinder müßen zugrunde gehen Ä>er

unaustilgbaren Schaden nehmen , wenn ihnen nicht

sofort tätige Hilfe wird .

Im Kampfe gegen diese furchtbare Front des

Elends , der mit der Organisierung einer in unserem
Staate beispiellosen Hilfsaktion ebginnen muß , seht

sich die Liga für Menschenrechte besonders für die

leidenden Kinder ein . Mr rufen alle , denen Kindes

leid begreiflich ist , zur Hilfe auf !

Wir bitten alle Mitglieder uck > Freunde , uns

unter der Devise „ Kinderaktion Karpathoru ^ lands "
Spenden übermitteln und dazu Bianco - Bcsterlag -
lcheine für unser Postscheck - Konto Rr . 205 . 720 be¬

nützen zu wollen .

Helfe jeder , so gut «r kann ! —

Für das Präsidium der Liga für ' Menschenrechte
in der Tschechoslowakei : ! 1

Univ . - Pro » . Dr . Emanuel Rädl, ' dzt Vorsitzender
MUDr . Adolf Bischitzkh , dzt . I. Bonfitzender - Stellv .

Josef Belina , Franz Rehyba ,

dzt Geschäftsführer . dzt . Kassier .

Hilfsausschuß der Liga für Menschenrechte
zugunsten der Kinder in Karpathorußland :

Prof . Dr . Josef Fischer , MUDr . Walter Redisch
Sen . F. V. KrejLt , Prof Dr . Karl We' gner , Bros ,
der medizinischen Fakultät der ' Prager Universität ,
MUDr . Miroslav 8ulc , Direktor der ■’ fozial - gewüd»
heitlichen Abteiluna des Lechollow Roten Kreuzes .

JUDr . Josef Eckstein .
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reiht sich würdig einem anderen Propaganda - '
schwindel an , der für katholische Wähler be - "

stimmt ist. Denen wird erzählt , daß Hitler vor

jeder politischen Entscheidung eine Wallfahrt nach
Altöttingen unternehme , um - dort - int

Gottes zu beten .

Di « wahren Untermenschen . Bei einer nar. e. , ?'
nalsozialistischen / Vörsymmlung in Frankfurt
wurde in Lichtbildern ein . Schw ein . gezeigt . -
Ter . Vorführer deutete , darauf und sprach unter
dem wiehernden und johlenden Beifall der Ver » ,
fammlurtg : Das ist di « Sau Rosa Lu -

r e M bu r g. . — Der Reichstagsabgeordnete
Schmeer hat die Gegner der NatiqnM - ziali »
sten mit ,S . ch w e üu e- u verglichen, . di « lm Dru - . .

ten Reich äbgestochen würden . — In Dä8 Kreuz¬
nach nannte der nationalsozialistische Reichstag -
cchgeordnete S i m o n die Reichspräsidentenwahl
eine Treibjagd gegen „die Wildschweine des jetzi¬
gen Systems . " Ganz im Stile des Vergleichs
deklamierte er dann : Unser Hitler wird den

Jagdruf der Sieger blasen lassen : Halali , Satt

tod . Sau tod ! " Ist es nicht ein Gefühl
innerer Verwandtschaft , der Zug chres Wesens ,
der die nationalsozialistischen Hetzpropagandisten
ihrer Vergleiche und ihrer Beschimpfungen der

Gegner immer im Schweine st all suchen
läßt ? Das sind die Burschen , die uns Unter¬

menschentum vorzuwerfen lvagen !
Ter Königsmantel bleibt verschwunden .

Der wegen des Verdachtes des Diebstahles im

Göttinger Ethnographischen Institut in Dresden

verhaftete Student Pfleghaar ist Donnerstag
nach Göttingen gebracht und sofort vernommen

worden . Pfleghaar leugnete , irgend etwas mit

dem Diebstahl zu tun zu haben . Seirze Aussage,
daß er in der fraglichen Nacht in der Wohnung
eines Göttinger Oberkellners gewesen sei, um

diesen zu porträtiere n,hat sich als zutref¬
fend heraussiestellt. Jedoch befindet sich noch eine

Lücke in seinem Alibi . Die Verletzung an der

Hand soll Pfleghaar . sich bereits am Montag

mittag zugezogen haben . Die Ermittlungen der

Kriminalpolizei , die noch andere Spuren ver¬

folgt , gehen weiter .

Die Deutsche Pestalozzigesellschaft hat durch die

in enger Verbindung mit der Universität erfolgten
Errichtung der erst «« privatim Deutschen Pädagogi¬
schen Akai - eosie oersuchsweffe die Lehrerbildung aus
eine neue Grundlage gestellt , damit , aber auch gleich¬
zeitig zu einer Zeit bedrohlichen Lehrermangels
wirksam Abhilfe geschaffen . Da der Bedarf an

Nachwuchs durch die vorhandenen Einrichtungen
nunmehr gedeckt wird und auf keinen Fall em

Ueberangebot beschäftigungsloser Junglehrer ent »

stehen darf , werden im Herbste dieses Jahres nur

10 Bewerber in dir Deutsche Pädagogisch « Akademie

ausgenommen . Die jungen Akademiker müssen im

allgemeinen gute Zeugnisse haben und sich bei der

Aufnahme a uzweisen , daß sie die tschechische Sprach «
zuteicheiid beherrschen und musikalisch sind . Die

männliche » Bewerber müssen Violine spielen können .

Ungestempelte Anmeldungen sind in der Zeit vou ^
1 bis 31. Mai an di « Deutsche Pestalozzigesellschaft ,
Prag HL , LetenskL 5, zu richten . Weitere Mit¬

teilungen an die Betverb er erfolgen rechtzeitig
Perlenhalsband gestohlen . Einer von Paris

nach Cannes reffenden Engländerin wurde im

Zuge ein Perlenhalsband im Werte von einer

halben Million Francs gestohlen . Die Engländerin
hatte das Halsband des Nachts aufs Fensterbrett
des von . ihr benutzten Schlafabteils gAegt . Als

der Diebstahl am nächsten Morgen vor der Ankunft
in Cannes entdeckt wurde , fand eine genaue Durch¬

suchung der Reisenden statt , die jedoch ergebnislos

verlief . Die Polizei vermutet , daß der DiebstM

von einer internationalen Bande verübt worden ist.
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L- HM, hyyy vllllk .
Hypothekardarlehen über 1,7 Milliarden .

Einlagen 0. 04, Depositen 1. 9 Milliarden .

Prag . Die Direktion her Böhmischen Hypo¬
thekenbank hat in her Sitzung vom 9. Mürz den

Rechnungsabschluß der Zentrale mit der F' lmle
in Preßourg und Positur in Kaschau für
1931 genehmigt - Das Institut weist eine neuer¬

liche Erweiterung des GeschüftSumfangeS aus .
Eine bedeutend ? Zunahme weist das eigentliche
Geschäftsgebiet de - Institutes, das Hypo ,
thekargeichäft , auf , dessen Gesamtstand

aus 1723 Millionen gestiegen ist gegen 1509

Millionen im Vorjahr , Bemerkenswert ist auch
die Erhöhung des E i n l a g ? n st a n d c s auf
843 (i. V. 8M ) Mill . K. Die Bilanz stellt sich
wie folgt dar ( in Kß ) ;

Aktiva : Kassa 8,118 . 554 , sofort fällige
Forderungen 156 946 . 234 . Wechsel 154,093 . 833,
Wertpapiere 488 043 . 168 . Hypothekardarlehen
1. 728,626 . 198 . Debitoren 78,083 . 489, Immobi¬
lien 10,744 001 , Inventar 2, vorübergehende
Aktiva 16,108 . 271 , Bankdepositen 1. 954,492 - 967 .
Summe 4 . 531,121 . 703 .

Passiva : Eigene Reserv « « 69,160 . 808 ,
Betr ebsfondß der Filiale 16,000 . 000 , Pfand ,
briete eigener Emission 1 . 505 063 100 , nicht aus -

be ' abltr Kupons 1116 . 988 , Bücheleinlaaon
281,689 . 611 , Kontokorrenteinlagen 668,055 . 587 ,
Kreditoren 3. 055 . 292 , transitorische Passiva
88 494 449 , Bankdepositen 1. 954,492 . 067 , Summ «

4 . 531 . 121 . 703 .

Die Ertragsrechnung stellt sich wie

folgt dar : Einnahmen : Zinsen 134,719812 ,
Derwaltungsbeitrag 4,762 . 952 , verschiedene Ein¬

nahmen 2,839 . 776 , Realitätenertrag 805 . 274 . —

Ausgaben : Zinsen 117,456 . 209 , Perwal .

tungsauklagen 11,520 . 849, Steuern und Ge¬
bühren 1,054 . 908 , Pensionen 8. 207 . 441 , Ab¬

schreibungen 280 . 404 , . Zuweisungen aus dem

Reingewinn von 8,608 . 004, PenstonSsonds
8 358 . 700 , Pfandbriefsicherstellungsfonds 58. 210 ,
Reservefonds III 118 . 808 , aus dem Gewinn der

Filiale an den besonderen Fonds der Filiale
78: 286 , Summ « 142,127 . 816 .

An Hypothekar • Emissionsdar -
leherk wurden im Berichtsjahr 1142 gewährt
im Betrage von 198 577 200 8 . 6928 Darlehen
bar mit 87,106 . 922 K, davon 6540 Darlehen aus
die kleine Bodemutellunq aus der Reform mit

19,959 . 892 K und Vorschüsse für Hypothekar¬
darlehen ( Baukredite ) 93,160 . 223 L , mStzesamt
daher 8070 Darlehen auSgezahlt im Betrage von

328 844 . 415 K. Hievon entfallen 7140 Dar¬

lehen mit 105 . 065 988 K aus di « Filiale Preß¬
burg . Der Stand sämtlicher Ävpotbekardar -
lehen betrug zu Jahresende 1 . 728626 . 198 K,
davon 406,696 . 031 K bei der Filiale für die

Slowakei und Kavpathoruhland . Die Emis¬

sion der eigenen Pfandbriefe er¬

reichte 1. 505,063 . 100 K. Allen begründeten Ge¬

suchen um Hypothekardarlehen wurde entspro¬
chen . Zur Verbilligung der Darlehen hat di «

Direktion 1961 den Derwaltungsbei¬
trag auf di « Hälfte , d. i . auf « in Viertel Pro -
Ml herabgesetzt .

Trotz den ungsinstiqen Verhältnissen aus dem

Kapitalmarkt , insbesondere auf dem Markt der

Anlagewerte , gelang «S. sämtliche Neuemisiio -
nen unterzubringen und ausserdem den D 0 r -

rat an eigenen Pfandbriefen aus « inen ge¬

ring « » Betrag herabzusetzen . Der

Kurs der Pfandbriefe ist di « ganze Zeit hin¬
durch , auch bei den stärksten Rückgänge » auf
der Börse , keinen Schwankungen unterlegen .

Bon den mobilen Mitteln der Bank wurden

Gericht .
Roman von Stefan VoNatschek .

Eröffnung .

Am Morgen des 22 . Oktober 1928 bemerkte
der Portier Wondrak vom Hotel „ Zum römische »
Kaiser " , daß der Schlüssel vom Zimmer 24 noch

nicht abgegeben war . Daß Hoteil war ein in der

Seltengasse des Stadtzentrum - gelegenes Absteig¬
quartier , und « r kam mir selten vor , daß ein Pär¬

chen über Nacht blich . . Er liest „ von einem

Instinkt geleitet " ( wi« er sich spater autdrückte ) ,
die Treppe hinauf und fand di « Tür von innen

versperrt . Erregt rief er nach dem Stubenmäd¬
chen und dem Hausdiener , und nach wenigen
Minuten erschienen Mina . das Bedienungsmäd -
chen , und Horak, der Hausknecht . Mit Stemmeisen
und Hacke wurde di ? Tür aufgesprengt . Ms vir

drei Leute eintraten , bemerkten sie im zerwühlten
Bett die Leiche einer Frau . Leise traten sie näher
und knapp vor dem Bett ries Mina , dar Stuben »

mä' dchen: „Jesus , Maria und Joses , das ist ia

die Lmi ! "
„Richtig , das ist die Ltzzi, " sagte der Portier .

„ So um zwöls Uhr ist sie mit einem . Herrn

gekommen . "
„ Mit einem Herrn ? " meint « Mina . „ Wird

ein schöner Herr gewesen sein !"
„Ich werde doch wissen, was ein -Herr ist

und was nicht. Da - war « in Herr ! Horak, "
wandte er sich an den Hau- knecht , „ holen Sie

sofort den Chef und rufen Sie gleich die Polizei
an . " Der Hau- knecht lief.

„ Mein Gott, " ries der Portier , „so «in

arrneS Ding ! Blutjung noch , di « kann Noch nicht

bedeutende Beträge zur Finanzierung der shste -
matischm Elektrifizierung verwendet .
Für die Slowakei bereitet die Bank die Emis¬
sion von 105 M' ll ' onen und für Karpathoruß -
land von 20 Millionen Elektrifizierungs - Teil -
schuldver ' chr?ih >rnl !?n vor -

Die Einlagen auf Büchel und laufend «
Rechnungen sind um 91,894 . 356 auf 943 . 738 . 098

Kronen gestiegen . Verwahrung und Verwaltung
von Wertpapieren haben di « Höhe von

1. 954,492 . 967 K erreicht . Die Verwaltungs¬
auslagen wurden um 1 - 220 . 628 8 herab¬
gesetzt . Der Gebarungsüberschuß von

8 . 608 . 004 8 wurde den Reservefonds zugewiesen ,
die um 8,810 . 153 K auf 69,160 . 808 K gelt ' - oen
sind . 1188
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Kunst und Wissen

8lM - VraufMrnng .
tHanS Krssa : „Götti - ist die Erde, " )

D« r Fleiß und künstlerisch « Unternehmungsgeist
Pelden führenden Prager deutschen bürgerlichen !WHWWWMWW »

Gesangverein «, des Prager D e u r 1 ch e n M i n -

nerg « sanav « reinS und des Deutschen
Kingvereins , ist höchst anerkennenswert . Erst

im Le ; en . d « r des Vorjahres warteten oie beiden

unter ihrem rührigen Dirigentin Dr . Heinrich
Svoboda kunslverbundeneil Verein « mit der Erst '

aufsührung der „ P s a l m « n s t n f 0 n i « " von Igor

Strawinsky aus , der tm Feber «in « zweite
bedeutende künstlerisch « Tat , di « Erstausführung der

modernen Kantate „ Der 8indberghfl » g " von

Kurt Weill folgt«, und vorgestern waren sie sogar
in der Lag«, mit einer bemerkenSwirton Urauffüh¬
rung di « besonder « Aufmerksamkeit auf sich zu
lenk «».

Tas uraufgeführt « Chorwerk „ Gottes
i st tz i e E r d « " ist die reife Schöpfung eines aus

der Schul « der Prager deutschen Musikakademle
Hervorgigangenen Prager deutschen Komponisten . Er

heißt HanS Krssa und hatte schon vor fahren
das Glück, einige Orchesterlieder auf Texte Christian
Morgensterns in einem philharmonischen Konzert «
des deutschen Thiaterorchestert durch seinen Lehrer
Alexander Zemlinsky uraufgeführt zu scheu.
Sein neuer Ehonvert „ Die Erde ist des . Herrn "
( Klavierauszug in der Diener Universaledition ) ,
da « ein Lobgesang aus di « Macht und Herrlichkeit

Gotte - ist und sein « textlich « Unterlag « aus den »

Psalter bezieht , ist eine richtige Thorstn -
foni « , also eine Komposition , die brat Chor « die

kardinalste Ausgabe zuweist , sich der Gesangsolo -
sttmmen nur zur wiitjamereu formalen Gestaltung
und anschaulicheren Dortvermittlung bedient und

dem Orchester eine untermalende , Stimmung und

Ausdruck verstärkende Roll « zukommen läßt . Di «

durchkon paniert « Einheit des Ausbaues wahrend ,
i läßt es doch vi «r in Stimmung und Charakter

*
s verschiedene Teilabschnitte erkennen . Mujikgedank -

' ! sicher Inhalt und Ausdruckskraft zeigen einerseits
von glücklicher Inspiration , and: rsetl « pon beacht¬
licher Gestaltungssicherheit des Komponisten . Int

i Stil lehnt sich das Merk teilweise an Stra¬

winskys neuer « Chorwerke an spsalmodiexend «

| Haltung des Chores , bevorzugt « Verwendung des

! Bläserchores ) , teilweise , besonder « in dem sbklingen ,
! de « Schlußteile , sind Mahlers Einflüsie unver¬

kennbar . An die Musikalität de « ausführenden
I Cbores und der Solisten stallt «S rhythmisches und

intonatorisch außerordentlich « Anforderungen , denen

weder diese noch j «n« gerecht zu werben vermochten .

Auch her Dirigent Dr , S v 0 o 0 b « kämpft « sichtlich
mit ber gestillt «» Riesenaufgab «.

Ihm gelang es aber auch niM ganz , Johan¬
ne - Brahms wundervolles „ Deutscher Re¬

quiem " , bas als Hauptwerk des Konzertes zur

Ausführung gelangt «, den Herzen ber Höher näher
zu bringen . Man vermißte die richtig « inner « Hin¬
gabe an das Werk, die sich auch den Ausführenden
mitteilt . Auch r «in musikalisch geriet nicht alles

nach Wunsch und auch bet diesem Chorwerk erwiesen

sich die beiden Solist «« ( Frau Frank und H. Dr .

Ritter mann ) als unzureichend . Ausgezeichnet
bewährt « sich dar mitwirkend « deutsch « Thea «
t « rorch « ster , das namentlich im Werk « Kräfäs
kein « schwierig « Aufgabe vorzüglich lüste . Der Bl -

such des Konzertes war beschämend gering ( unver -

lun Sie mehr -

gegen den Zahnstein !

Denn oft tot er die Ursache dea Lodcerwerdens

und schließlichen Verluste « Ihrer kostbarenZlh -

ne . Kalodont beseitigt den Zahnstein In wenigen

Monaten,denn es enthalt als einzige Zahn crem «

das gegen Zahnstein wirksame Sulforizinoleat

nach Dr . Bräunlich . Es löst allmählich die

organischen Substanzen , die den Zahnstein

verkleben , ohne die Zähne anzugreifen . Der
Zahnstein verliert seinen Halt , bröckelt ab und

wird mit einer harten Zahnbürste fongeräumt ,

Wenn Sie regelmäßig Kalodont ver¬

wenden , können Sie Jetzt auf die bequemste
Weise Ihre Zähne fest und gesund erhalten .

Ein neuer Roman .

Wir beginnen heute mit der Veröffent¬
lichung des Romans

aus der Feder des jungen Wiener Schrift¬
stellers Stefan Pollatschek , Es

handelt sich, dem äußeren Gewände nach,
um einen Kriminalroman . Aber
nicht um das Kriminelle und Forensisch «
geht es dem Autor , sondern vielmehr um

Gesellschaftskritik , um soziologische Durch¬
leuchtung , um « inen Spiegel der Justiz ,
um Psychologisches und Wätanschaulrches .
Das innere Wesen dieses im äußerst men

Geschehen so ungemein spannenden Ro¬
man - formt « in Bild unserer Zeit ,
dessen Plastik seine Wirkung auf nieman¬
den verfehlen wird .

jtändlich Brahm ' s „ Requiem " gegenüber ) ; her

Bitsfäll aber ausreichend , um den Komponisten zum

Erscheinen zu nötigen . E. I .

Snsemblegastspiel des Wiener Burgthralers ;
„ Torquato Tasto " . Es ist der Direktion gelungen , das

lLn ' imblr d « S Wiener Burgtheaters , welches Go ' . hcs
„Dasso " bei der Voethe- Frtor in Weimar zur Dar -

strllunq bringt , für ein einmaliges Gastspiel zu ge¬
winnen - Dich « Ausführung findet Mittwoch , den

83. d. , als VI - Vrranstaltting tm Rahm « » ' der

Goethe - Gedenkfeier im Neuen Deutschen Theater
statt . Ti « Titelrolle spielt Raoul Aslan .

Spielplan des Rouen Deutschen Theaters .
Samstag , 7. 80 Uhr : En' emblegasstpiel Curt Bois :

„ Charleys Tante " . — Sonntag . 2 Uhr :
Arbeitervorstilluilg : „ Die Meistersinger von RÜkN«

berg " ; 8 Uhr : „ D e r M a r q u t t von Keil h",
( 126 —III . ) Montag , 7. 80 Uhr : Goeth « ? li « r ,
I. Abend : Festrede : Thomas Mann , Önrerlur «,
Klärchenlicder , Mendelssohn : Meeresstill « und glück¬
liche Fahri . — T- ien - lag , 7. 30 Uhr : Goethe -
feier , II . Abend : Enicmblegastspicl des Staatliche »
Schauspielhauses Dresden : „ Iphigenie an «

Tauris " . — MÜtwoch, 2 Uhr : Goeihefeier
III : „ Egmant " ! 7. 80 Uhr „ Marquis von

Ke ttb " . ( 127 —III . ) — Donnerstag , 8 Uhr : Lrit -

tet Pbiiharmonisches Konzert . — Frei¬

tag , 7 Uhr : Gesamtdeutsche Goethef « i « r ,
IV . Abend . — SamStag . 7. 80 Uhr : „ B a r t i e r

von Sevilla " . ( 156 —IV . ) — Tonntaq , 2. 80 Uhr :

„ Viktoria und ihr Husar " ; 7. 80 Uhr : ,D « r

Marquis Vs » K« tth " . ( 129 —1. ) — Montag ,
7. 30 Uhr : „ Madame IArchidue * ( 180 - N)

Spielplan der Klei « « » Bühn « . Sam- tag , 8 Uhr :

„ Diktatur der Frauen " . — SonNtag , 3 Uh: :

„ Braut von Lorozko " . lAbonn . ) — Montag ,
7. 80 Uhr : „ Fluchtversuch " . ( Bankbeamten I . )

— Dienstag , 7. 30 Uhr ; „ Diktatur der

Frau « » " . ( Hankb : amt «n 11. ) — Mittwoch , 8 Uhr :

. KoPf in der Schling « " . ( Abonn. ) — Don¬

nerstag , 8 Uhr ; „ Diktatur der Frauen " .
lAbonn ) — SamSiag , 8 Uhr ; , ^ 8raut von To¬

ro zko". ( Abonn. ) — Sonntag , S Uhr : „ Inti¬
mi t S t « « " ( Premtor «) ; 7. 80 Uhr : „ UngekÜßt «
Eva " . — Montag , 7. 30 Uhr : „ Braut von

Torozko " . ( Bankbeamten I. )
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lange bei dem Geschäft getvesen sein. , Die war

doch höchstens vienrndzwanzig alt . So ein Falöttl "

„ Mit dem Messer hat er sie umgeb räch t . "

meinte Mina , der « ich « nähertretend . „ Da gehört
schon eine Portton Roheit dazu . Wie hat er denn

ausgesohen , der mit ihr gekommen ist ?"
„ Mein Gott , ein eleganter Herr , und zwei

Schilling hat «r mir Trinkgeld gegeben, "
Mina hatte sich bekreuzigt und schien leis « zu

beten . Ihre Lippen bewegten sich zitternd .
„ Das ist der zweite Mord in meiner Praxis .

Gott , Selbstmörder habe ich in meiner Praxis

vielleicht schon zehnmal gesehen , aber direkter

Mord , daS war nur einnrall so vor etwa fünfzehn
Jahren . Ich war damals in Zürich bei den

„Bier Jahreszeiten ". Da kam ein Pärchen . Kaum

waren sie im Zimmer , hörte die Kellnerin Lärm ,

Röcheln und Stöhnen . Wir hinein , da lag das

Mädel tot und der Mann stand da mit Schaum
vor dem Maul , dann fiel er hin — epileptischer
Anfall , sagten die Aerzte —, ich glaub ' , c » war ein

Schwindler . "
„ Aushängen sollt man diese Gauner alle .

Was hat er denn bekomme » ^ "

„Ich Klaub' , er ist in sine Irrenanstalt ge¬
kommen . "

„ Biel zu gut, " meint « Mina . „all « sollte man

aufhängen . " Plötzlich aber schien ihr etwas durch
den Kopf zu gehen. Si « wurde mit einem Mal «

blaß und mußte sich an die Wand lehnen .

„ Wie ihr stehts da ? Schaut - , daß ihr hinaus -
kommt ! " schrie der Hotelbesitzer . Man merkte et

seiner Kleidung an , daß er dom Bette geholt
wurde , «r trug ein « eilends angezogene Hof«,

offenes Hemd ohne Kragen und Hautschuhe . Dazu
kam . daß di « Hose offenbar zu weit war und er

sie jeden Moment hochziehen mußte . „ Wißt ihr

denn nicht , daß das Zimmer unberührt bleiben

muß , bis die Polizei kommt ? Hinaus 1" Er trieb

di « beiden ans dem Zimmer , rnacht « selbst einen

kurzen Blick zum Bett und verließ den Raum .

Auf dem Gang war es muffig , schlecht ge¬

lüftet , ubelriecheno . Mit kurzen Fragen infor¬
mierte er sich beim Portier .

„ Ein feines Geschäft ! " ries er dann aus / „cin
feine - Geschäft ! Das muß ich sagen. Ein « Freude
kann man haben . Und alles wegen diesen lausigen
Huren ! Der Teufel hat mich geritten , daß ich mir

so ein Geschäft ausgemacht habe ! . Hätte ich doch
nur meine Greißlerei behalten , um wieviel bester
möchte mirS da gehen . Kein « Katz bat sich darum

bekümmert . Jetzt ist jeden Augenblick die Polizei
da . Als wenn man rin Berdrechrr wäre ! Aber
( er kam aus einmal inS Schreien , als befände er

sich einer Opposition gegenüber ) dabei wird man

noch über die Achsel anaeschaut , wie wenn man

elMt ein Strizzi wäre , als wenn man , Gott weiß
was , täte . Und vabei ist das ein Geschäft wie jedes
andere . Jeder schaut halt , daß er sein Leben ver¬

dient bei diesen Zeiten ! Natürlich , schimpfen , daS

trifft feder, aber Steuern nehmen sie von uns . .
Wer ist denn die , die da ermordet Ist ? Eine - Hur
natürlich ! Ob da auch ein « anständig « Frau zu
un - käme ! Wer hat sie denn ermordet ? Natürlich ,
Wondrak , Sie wisse » nichts ? Sie wisten Nie

etwa - l Hst die Polizei verständigt ? Gott toi Dank ,

daß Ihm » da - wenigsten - oingesallen ist. Wie

konnte den » da - pafltoren ? Ist Ihnen denn nicht -

ausgefallen ? Wie der Mann das Hotel verlass «»
hat ? Aber Ihnen fällt doch niemals etwa - auf !
Auch vor zwei Jahren nicht , wie uns fo «ine Hur

di « Bettdecken von Nummer elf stahl ! Sto werden

auch immer älter , Wondrak ! . . . Nein , der

Skandal ! Der Skandal ! Wer ist denn telephonie ¬

ren gegangen ? Der Horak? Ich hätte an Ihrer
Stelle noch einen Blöderen geschickt ! "

„Horak ! HorakI Horak ! " rief er durch das

Hau- , daß es von den Wänden gellte .
Das Stubenmädchen Mina lies inzwischen

aufgeregt im Hause umher . Endlich erreichte sie
den Hausdiener . „Horak, " sagte sie leise: „ Du!
Ich hab ' dich aus dem Bierundzwanziger um sechs
Uhr herauskommen sehen ! Was hast ou gemacht ?!
Um Gottes willen , Anton, hast du . . . ? ! "

„Halt ' S Maul , du Biehl Mich hast du

gesehen ? Du Närrin ! Ich hab ' geschlafen ! Willst
ou mich an den Galgen bringen , du eifersüchtiges
Biest ? Kusch oder ich . . . ! "

Autos rasselten . Di « Mordkommission betrat

das HauS .
Die Mordkommission .

Die Mordkommission bestand aus dent Poli -

zeirat Dr . Franz Schuster , aus dem Polizeikom «
mistar Dr . Gedlak» dem Ehefdetcktiv Riesenhuber ,
dem Poltzeiarst Dr . Rohm und dem Vertreter der

Staatsanwaltschaft , Staatsanwalt Dr . Hermayrt .
Mr den Herren kamen Detektivs , Polizeibeamw ,
Photographen » DaktÄofkopen , und im selben

Augenblick umstellt « SicherheitSwache unter dem

Kommando eine - PolizeioffizierS das Hau - . Der

Mordkommission gehörte auch ein Mann an , über

den Nähere - zu sagen ist. ES war die - der ehe¬

malige Chef des SicherheitSdepartement « Dr .

Kleinert . Zur Zeit , alt «r da - Departement leitet «,
war die Bchöch « den härtesten Angriffen in den

Zeitungen an-gesetzt. Tatsächlich war sein « selb¬

ständige Amtsführung von einer Reih « merk¬

würdig «« Mißerfolge begleitet. Kein einziger
Mord wurde während dieser Zeit aufgeklärt » alle

verwegenen Aroystadtverbrrchen blieben unge¬

sühnt . ( Fortsetzung folgt . )
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VERSCHIEBEN SIE NICHT IHREN OSTER - EINKAUF !
Wir empfehlen Ihnen , schon jetzt Ihre OstereinLäufe zu besorgen . Besuchen Sie uns rechtzeitig und wo

möglich in den Vormittagsstunden , denn auf diese Weise sichern Sie sich bequeme und rasche Bedienung .
Dadurch wird der Andrang in den letzten Tagen vor dem Fest vermieden .

mit Lebertran !

Mitteilungen ans Oe » Publikum .

Geriditssaal

Aus der Partei

Vereinsnadiridtfen

in Michle Nr . 500 , erzeugt und verkauft :

Pisan - ahmAle - Kipftrl «. 30 TEg. gesiebtes
feines Mehl werden mit 80 Dkg. Bisan am Nudel¬
brett mit den Händen leicht durchgearbeitet , 5 Dkg.
geröstet «, gerieben « Haselnüsse , 15T<kg. Oetker ! Va¬

nillezucker und «in halbes Päckchen Oetker ! Backpul¬
ver dazugegeben . Daraus formt man sehr klein «, schön «
Kipferln und bäckt si « in durchhitzier Röhr « matt¬

gelb . Roch heiß werden sie in Vanillezucker gewälzt .

alle

und
mit

hat .

«erissener Semmrlschmarrn . Man schneid «« 6
Semmeln oder Kipfel , gibt sie mit «in wenig Oet¬
ker « Backpulver und Mehl in « inen halben Liter

Milch , in di « man 3 Eier schlägt . In ein « mit

heißem Bitello ouigestrichen « Bratpfanne gegossen ,
läßt man den Teig auf beiden Seiten gelb werden
und zerreißt ihn mit einer Gabel . Auf einer

Schüssel bestreut man d « n Schmarrn mit Oetker »

Vanillezucker . Dazu reicht man Kompott .

Salzburger Rocken . Ein Zchntelliter Milch
wird mir 3 Dkg. Zucker , etwa « Vanille und 2 Dlg .
Vitello zum Kochen gebracht , v Dkg. M« HI hinein¬
gequirlt , und su lang « über dem Feuer verrührt ,

big der leig sich vom Löfs«! und Kasserolle loSlöst .
Man schütt « ihn nun in «in « Schüssel , lass « ihn
ziemlich auSkühl «» und mischt nach und nach ein
Ei urw «in Eigelb , «in ganz wenig Salz , von
ein « m Ti den Schn «« daran und stellt den Teig
zugcdeckt an einen kühlen Ort . Auf mäßigem
Feuer w« rd « n 3 Zehntelliter Milch , 4 Dkg . Zucker
und «in « Ide « Orktkrr « Vanillezucker ausgekocht .
Man legt von dem Teig haselnuhgroß « Rocken hin¬
ein , kocht sie nach und nach gar und gibt si« mit
« in « m Schaumlöffel in ein « warmgrhalt «n« Schüssel .
De « übrigen Rahm legiert man , nachdem
Nocken herauSgenommen wurde « , mit einem Ei

gießt ihn über di « Nocken, die man in «in «

heißem Bitelo auSgestrich «»« Pfanne gelegt
Urber mäßigem Feuer «ine Viertelstunde backen !

Wen « jede Mut « wüßte , welch « in F«st eS dem
Kirche sein kann , den sonst so gefürchteten Lebertran

«inzunehmen , so wären kränklich « und schwächlich «
Kinder bald nicht mehr di « Sorg « ihrer Eltern . Wie
eine Belohnung empfängt da » Kirch die täglichen
Gaben der wohlschmeckerchen , vitaminreichen Leber¬

tran - Kraftnahrung Maltosellol , in welcher die

Nährstoffe de - Lebertran », des Malzextrakte » und
de » Kakao - zu gesteigerter Wirkung verbunden sind.
Maltosellol wird von der chemisch - pharmazeu¬
tischen Fabrik Gehe - Wevk« A. - G. in Aussig erzeugt
urch ist in scher Apotheke erhältlich . 1474

Als Kräftigungsmittel bei Skrofulose
und Rachitis

Dienstag , den 82 . d». : „ Faust " L Teil ( Goethe -
Gedenkfeier V) . Neueinstudiert und in neuer Jrrsze -
nierung. Regie : Robert Bolkner . Bühnenbilder :
Emil Pirchan . Kostüme : Trude Bolkner . In der
Titelrolle Reinhold Lütjohann . Gretchen — Lotte
Betk «. Mephisto — Josef Renner . Marthe —

Hermine Mchelsky . Valentin — Waldemar Leitgeb .
Dorveriauf ab heute . ( 131 —111 . )

Das nehmen die Kinder gern .
Seine Wirkung ist überraschend .

Eine wirkliche Sehenswürdigkeit Prag », deren

Besichtigung kein « vesucherln der Mustermesse ver¬
säume » sollte , ist jetzt zu Saksonbeginn da » Lager
de » Modehauses Busch ( Prag, Pkilopy 87, nur
1. Stock) . Zählt eS doch gegenwärtig Wer zwei¬
tausend Stück fertiger Ware , u. zw. Kleider ,
Mäntel , Kostüm «, Schöße . 1471

Ein « kraftspeudend « Rotwendigkeit , di « di « Sorge «
der Eltern um ihr schwächliche », im Wachstum zu¬
rückgebliebene » Kind in Freude verwandelt , ist
Biomalz . Köstlich mundet dem Kind di «f « ausge¬
zeichnete , die Entwicklung d« s GesamtorganiSmuS
erstaunlich fördernde Zukost . Zögern Sie nicht —

geben Sie et noch heut « Ihrem Kind « . 1402

Gaseinrichtungen für Küche , Badezimmer , Wasch «
küche , alle Gewerbe und Industrieunternehungen ,

Gas als Heizmittel bedeutet den kulturellen Fortschritt tm Leben jeder Stadt

? s bringt Hygiene , Bequemlichkeit u. Sauberkeit mit sich .

Jugendbewegung .
Freie Vereinigung soz . Akademiker — S. I . IL

Wegen der Osterferien stellen wir unsere Tätigkeit
in der Zeit vom 18 . März bi » 1. April «in . Die
in Prag verbleibenden Genossen werden aufgefor¬
dert, die Veranstaltungen der S . I . I , des Krei¬
se » und der Partei zu besuchen , den übrigen
Genossen legen wir nahe , sich bereit » am 8. April
jum Vortrag des Genossen Prof . Tr . Tandler
au » Wien, ,Arzt und Wirtschaft " , wieder

<' nz«finden. Währen - der Osterferien leitet die

Gruppe Genoss « Fr . Ehrlich , die Amts - und Biblio -

thekrstunden Genosse Fr . Redisch . Die Gruppen¬
leitung.

S . I . l . Heute besuchen wir ausnahmslos den
Film „Kameradschaft " . Mittwoch Frauentag .

Da » Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augengla » fachmännisch angepaßt wird . Lasten Si «

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 8,

Palai » Koruna " ausführen

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag

Fußballsektiou : ASv . Prag . Sonn ,

a g, 13. März , Freundschaftsspiel gegen
SÄ . Drakowa in Kwitkau bei Teplitz .

’ygör Folgend « Spieler haben pünktlich gestellt
* , zu fei «: Zeiß , Pfeifer , Tornau » , Blaiej ,
vrmz, Engl II , Engl I , Gebert , Sikora , Kohn , Taub ,
Petkik. Zusammenkunft : 8 Uhr irüh , Platz der
Republik ( bei >rr Länderbank) ; Abfahrt erfolgt
kenau halb g Uhr mittelst Autobu » .

Ortsgruppe Prag . Interessenten
für die Ostertour in die Ma -

,** i cocha melden sich verbindlich bis

zum 20. März bei der Genossin

Edich Zechner , Prag l . . Eeletnst 83 .

Sektion Tisch - Tennis . H e u t e, . SamStag , um
halb 4 Uhr nachmittag », Im Heim auf der Hetzinsel
8r«undschast »match Atu » gegen DTJ .
" rag I . —V. Ausgetragen werden sech » Einzel -
Und drei Doppelspiele . Folgend « Svieler haben
pünktlich gestellt zu sein : Möbiu » jun . , Weiß , Taub ,
uharvat, P' « ifer und Halbich . Gäste und Inter «
«fittttett sind willkommen . Eintritt frei .

Eröffnung der ^K»lonialau »st ?llung in Pari »"
heute nm 80 Uhr , großer Lucernasaal . Karten

Umtausch Sekretariat der Union der G«schäf: Sreif «n>
kn

und Vertreter , Prag II . , Jungmannovä 2S.
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- le Harenkreuz - Ttudenten schon
im Mal vor Vea Richtern !
Groß ausgemachter politischer Prozeß .

Prag , 11 . März . Di « wir au » verläßlicher
Ouell« erfahren , soll der Prozeß gegen die unlängst
verhafteten nationalsozialistischen Studenten bereit »
im Mai , spätesten » aber anfang » Juni d. I .
durchgeführt werden . Außer den einundzwan¬
zig m Untersuchungshaft befindlichen jungen Leu¬
ten werden noch weiter « vierzehn in allernächster
Zeit in » UntersuchungSgefängni » nach Pankräz
übergeführt weiden .

Mit der Ausarbeitung der Anklage ist Staats¬
anwalt Dr . öaslavskh betraut ; der Prozeß wird
sich dem Vernehmen nach vor dem Senat des OGR .
Hlouöek abwickeln , der bekanntlich auch den

Stkibrnyprozeß leitete . Der Prozeß wird
I « großen Schwuraerichirsaal « de » hiesigen
KreiSgerichte» vor sich gehen , seine Dauer wird
auf « ine Woche veranschlagt . Di « ganze
Angelegenheit ist also mit einer sonst ungewohnten
Eile betrieben worden und gilt bereit » heute al »
die größte gerichtlich « Sensation der

nächsten Zeit . rb

kann ohnehin nur noch an Eintopfgerichte den¬
ken . " Eintopfgerichte — wer st « noch zubereiten
kann , ist glücklich. In der Neuen Welt aber heiz »
man die Lokomotiven mit Weizen . . .

Wo immer heute proletarische Frauen inS

Gespräch kommen : über kurz oder lang ist ein

Austausch von Ratschlägen im Gange , wie und

wo man noch sparen kann . Die eine hat sich für
das »Lurmkochen " entschieden , d. h. sie stellt zwei
bi » drei Tötzfe auf einer Gasflamme überein «

ander und wärmt auf diese Weise gleich auch daß

Spülwasser für da » Geschirr. Das Kochen dauert

auf diese Weise allerdmgs etwa » länger . Aber

in Familien Arbeitsloser spielt Zeit eine weit

geringere Rolle als Geld . Eine andere rät zn

besonderen Sparlampen für die Beleuchtung , die

dritte verrät , daß sie Heizrückständ « nochmal »
verwendet , di « vierte weiß da » Rezept zu einem

billigen und guten Brotaufstrich , die fünft » ge¬
winnt ein « bisher Widerstrebende durch Preis »
vergleiche für den Konsumverein . Man berät ,
waS im Endeffekt billiger komme : das Reiben
der Wäsche mit der Bürste , durch das die Wäsche¬
faser leidet , oder Verwendung eines größeren
Stückes Seife . Der Vortrag einer Haushalts¬
lehrerin im Radio über „Falsche Sparsamkeit
im Haushalte " gab zwar beachtenswerte Richt¬
linien , wie man Tevpiche , Federbetten , Weiche ,
Linoleum , Kleidungsstücke und andere Dinge
nicht behandeln dürfe , um ihre Lebensdauer zu
verlängern .

Doch all « diese Ratschläge , die aus der un¬

geheuren Not dieser Zeit geboren werden , können ,
auf den proletarischen Haushalt bezogen , seinen

allmählichen Verfall nur um eine Spanne Zeit
verzögern . Gesundung und Wiederaufbau aber

werden nur dann möglich sein, wenn da » orga¬

nisierte Proletariat den mörderischen Auswir¬

kungen eines wahnsinnigen und ratlosen Wirt -

schaftsshstem » geschloffen entgegentreten kann .

Die Frau , die zur Mühsal ihrer Tagesfron noch
da » Elend de » Zusammenbruch » ihre » Heim » er¬

lebt , unter dem am meisten doch sie leidet , sie
vor allem gehört daher in die Kampffront de »

Proletariats , wenn eS wie heute gilt , gegen noch

stärkere Drosselung der Löhne, noch mehr Ent -

laffungen , noch brutaleren Mißbrauch der Unter¬

nehmergewalt zu stehen . Nicht die Geduld stiller
Ergebung , sondern die Geduld der unermüdlichen
Kämpferin ziemt die Frau , die für sich und die

Ihren auf eine beffere Zukunft hofft !

Haushalt .
größtenteils nur noch in der Erinnerung und
der Sehnsucht des Arbeitslosen . Wie in den

letzten Kriegsjahren zerschleißt die Wäsche , wenn

sie nicht schon lange in » Versatzamt gewandert
ist » manch Einer nagelt selbst neue Sohlen auf
die durchgetretenen Schuhe , Kartoffeln , Brot ,
Rüben und »Kaffee " sind heißbegehrte und ein¬

zig « Nahrungsmittel zahlloser Familien . Sparen !
Sparen ! Da » ist heute wieder die Losung , die

Frauen und Mütter hundertemale im Tage sich
und den Ihren vorsagen , als könnten sie sie je
vergessen .

„ Wir leben wie im Kriege ", klagte di « Frau
eine » ausgesteuerten Arbeiters . „ Wir sparen an

Heizmaterial wie damals , als wir für Geld nichts
bekamen . Wir sammeln Zeitungspapier , drehen
Rollen und formen Brezeln daraus , die wir

anfeuchten und wieder trocknen lassen . So sparen
wir doch an Holz und halten die Glut langer .
Kartoffel - und Gemüseschalen werden niemals

mehr weggeworfrn , auch mit ihrer Hilfe geht das

Feuer nicht so rasch aus . " Wie im Kriege —

nur mit dem Unterschiede , daß draußen auf den

Halden sich die Kohle zu Bergen türmt und auf
Käufer wartet . . .

,Zch bin wieder zur Kochkiste zurückgekehrt ",
berichtet die Frau eines gekündigten Beamten .

„Ich spare damit doch einiges an Gas und ich

Achtung ! Elektro - Lux auf der Prager Muster ¬

messe . All « Hausfrauen besuchen den Stand der

Fa . Elektro - Lux , welcher sich unmittelbar beim Ein¬

gang der Radiomeste befindet . 1189
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Krise und
Als vor wenigen fahren der große technische

Rausch alle erfaßte , die in der Produktion zu
bestimmen oder zu beraten hatten , al » „Ratio¬
nalisierung " allenthalben Losung und Mode

wurde , erinnerte sich die Technik auch des klein¬

sten und bisher mißachtetsten aller Betriebe : des

Haushalts . ES war wohl nicht so sehr die Rück¬

sicht auf die Arbeitskraft und Arbeitszeit der

Hausfrau al » vielmehr die sichere Aussicht auf
neue Absatzmöglichkeiten , die bte Industrie ver¬

anlaßte , den Markt zu überschwemmen mit

unzähligen Typen von Staubsaugern , Wasch¬
maschinen, neuzeitlichen Kochgeräten , motor¬

betriebenen kleinen Küchenmaschinen und vielen

anderen Wunschträumen geplagter Frauen und

Mütter . . Kuratorien für Wirtschaftlichkeit " be¬

gannen sich auch mit dem Haushalt zu beschäf¬
tigen , „Gesellschaften für die Technik im Haus¬
halt " tauchten auf , der moderne WohnhauSbau
schuf für die , denen das nötige Kleingeld zur

Bezahlung hoher Mieten zur Verfügung steht ,
wahre Hausfrauenparadiese mit bisher ungeahn¬
ten Annehmlichkeiten . Freilich verstand man

unter Rationalisierung ost nur reine Technisie¬

rung deS Haushalts , so daß die reformbedürf¬
tigsten und zahlreichsten Haushalte , nämlich die

des Proletariers , des kleinen Angestellten und des

Kleinbauern , davon nicht erfaßt werden konnten ,
weil da einfach kein Geld war , um ipaschinelle
Hilfsmittel zu kaufen .

Immerhin aber gab eS in wirtschaftlich
gesunden Zeiten doch Familien Erwerbstätiger ,
die eS zuwege brachten — sei es durch kmgr
Sparsamkeit , Verzicht auf manche kleine Vergnü¬
gungen oder durch Erwerbsmöglichkeiten der

Frau — sich diese oder jene Haushaltmaschine
anzuschaffen und die Haushaltführende für gei¬
stige Dinge , für den Kampf ihrer Klasse , für ihre

außerhäusliche Arbeit zu entlasten und tiefer zu
interessieren .

Diese erfreuliche Entwicklung erlitt einen

mächtigen Rückschlag, als die große Weltsorge ,
die Arbeitslosigkeit , über das Proletariat herein¬
brach. Der Abbau von Arbeitskräften , Ahnen
und Gehältern hatte in der proletarischen
Familie naturnotwendig zuerst den Abbau von

Anschaffungen zur Folge . Seit Jahren ist in den

Familien der ArbeitSlckfen , der Kurzarbeiter , der

im Lohn oder Gehalt Verkürzten die brennendste
Frage die , was noch unterlassen werden kann ,
um das Ausgabenkonto so tief als möglich zu
senken . Längst sind kleine Luxusausgaben , wie

z. B. die für die früher gewohnte Anzahl von

Zigaretten , das Glas Bier , die bessere Krawatte

gestrichen , lang schon haben auch die Ausgaben
für Kulturbedürfnisse daran glauben müssen ,
Der sporadische Theaterbesuch , das helsende
und beglückende Buch , diS Kinobillet , der Besuch
von Vorträgen . Behelfe zur Körperpflege unv

manche andere Dinge , die der Arbeiter für sich

und seine Famflie errungen hatte , dies alles lebt

GAS - wasserfrei , getrocknet mit Kalkchlorid nnd gefettet mit Tetralin ,

RrMfC ! Haitk mmerkoks sortiert : Stück , Würfel . Nuss L nnd ll ., Grießkoks
nvIXO " i u Waggon - und Fuhrenladungen bis in den Keller .

DESTILLIERTER TEER , ST RASSENTEERE .

TEERÖLE , SOLVENTNAPHrHA .

BENZOL fOr Motor « und Flugsenge raffiniert nnd rektifiziert

AMMONIUMSULFAT .
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Der moderne Hanoyatt .
Die Industrie hat in . den letzten Jahrzehn¬

ten , speziell in den letzten Jahren auch in Haus
und Küche eine gewaltige Wandlung geschaffen .
Mit elner Fülle von praktischen Maschinen und

Geräten lauert der Handel auf die fortschrittlich
gesinnte Hausfrau , um sie anzuspornen , die

Modernisierung des Haushaltes mitzumachen .
Eine ausgiebige Erleichterung ist damit wohl
für die bemittelte Hausfrau geschaffen , doch für
die arme Proletarierfrau , welche die Besorgung
des Haushaltes erst dann vornimmt , wenn die

gutsituierte Frau ins Theater oder aüderen Ver¬

gnügungen nachgeht , kommt diese Art nicht oder

nur zum Teil in Frage .
Dessenungeachtet wollen wir alle diese

Sachen einmal im Geiste vorbeistreichen lassen ,
um zu erwägen , ob bei Anschaffung von Haus -
und Küchenbedarfsartikeln durch eine kleine

Mehrausgabe eine wesentlich modernere und

praktischere Sache erstanden werden kann bezw .
ob der Haushalt durch eine nicht nennenswerte

Umänderung modernisiert werden kann Die

praktische und moderne Hausfrau hätte demnach
zu erwägen , welche Vorteile bietet ein Gegen¬
stand in Bezug auf

1. Arbeitserleichterung ,
2. Bequemlichkeit ,
3. Ersparnis von Material und Neben¬

ausgaben ,
4. Hygiene ,
ö. Aesthetik .

In erster Linie sollt « die Hausfrau bei der

Einrichtung der Küche nur darauf bedacht sein ,
die Sachen so zu placieren , daß sie bequem von

einem Standpunkt aus erreichbar sind und dabei

so aufbewahrt werden , daß das lästige Verstau¬
ben wenig gebrauchter Sachen vermieden wird .

Wie nach oem Vorbilde der amerikanischen
Hausfrau gibt eS dabei nichts idealeres , als

sämtliche Geschirre und Kochgeräte , sowie alle

weniger verderblichen Lebensmittel , welch « zum

Kochen bestimmt sind , in einer Kredenz unterzu¬

bringen . Derartige eigenS hiezu eingerichtete
Kredenzen , welche hierzulande zuerst unter der

Schutzmarke „ Miß Amerika " aufgetaucht sind ,

sind letzt bereits in allen Variationen und ver¬

schiedenen Preislagen erhältlich und auch schon
vielfach in Verwendung . Das Vollhängen der

Wände mit Etageren und Küchengeräten ent¬

fällt dadurch und erspart die Zeit und Arbeit

des Abstapbens . Wo die Mittel für eine ameri¬

kanische Kredenz nicht vorhanden sind , dort

empfiehlt es sich, für Gemüse und Gewürze eine

Schubladengarnitur anstatt den bisher verwen¬

deten Aqpnengarnituren anzuschasfen und die

anderen Geräte und Geschirre nach Tunlichkeit
in einem Kasten unterzubringen . Als Abwasch¬

gelegenheit sind sehr praktisch die zusammen¬
klappbaren Abwaschkasten , welche gleichzeitig auch
als Anrichttisch verwendet werden können . Eine

ganz wesentliche Arbeitserleichterung bedeutet

für die Hausfrau der Besitz einer Waschmaschine.
Dieselben sind in allen möglichen Preislagen er¬

hältlich , jenachdem ob sie einen Teil der Arbeit

oder fast die ganze Wascharbeit der Hausfrau
abnehmen . Einfache Waschmaschinen find schon
in der Preislage von 200 bis 300 Kronen er¬

hältlich . Dieselben werden durch Bewegung eines

Hebels betätigt , wobei die Wäsche automatisch
zwischen zwei Reibflächen hin und her gleitet .
Der Vorteil dabei ist , daß das kochend heiße

Wasser beim Waschen verwendet werden kann ,
wobei selbstverständlich das Waschen wesentlich

weniger Zeit in Anspruch nimmt als mit einer

gewöhnlichen Waschrumpel . Dem gegenüber ge¬

stellt sei eine der modernsten Waschmaschinen ,
welche die Wäsche nicht nur automatisch durch
Kraftantrieb wäscht , sondern auch zentrifugiert
( auswindet ) . Zu dieser Sorte von Waschmaschi¬
nen gehört die Praga " , welche in zwei verschie - .
denen Größen für . kleinere und größere Haus¬
halte erhältlich ist . Bei der großen Maschine wird ,

beispielsweise em Quantum von vier Kilogramm
trockener Wäsche bei . kleinen Maschinen in un¬

gefähr 15 Minuten vollkommen rein ausgewaschen
und dasselbe Quantum innerhalb drei Minuten

halbtrocken aus der Zentrifuge genommen .

Bei der Auswahl der Küchengeschirre steht
die Hausfrau vor der Alternative , ob Email¬

oder Aluminiumgeschirr genommen werden soll .
Das Idealste wäre natürlich das seit kurzer Zeit
erhältliche rostfreie Stahlgeschirr , welches aber

des hohen Preises wegen für den Haushalt
kaum in Betracht kommen kann . Empfehlens¬
wert ist daher nächst diesem Aluminiumgeschirr ,
sofern nicht allzusehr auf einen billigen Preis
gesehen wird . Bei Aluminiumgeschirr ist nur die

stark «, sogenannte unbordierte Ware dauerhaft ,
wogegen die schwachen Basarartikel in kurzer
Zeit unbrauchbar werden . Es ist leider unter

den Hausfrauen noch größtenteils die Anficht
verbreitet , daß Aluminumgeschirr unpraktisch ist ,
nachdem es sich vermeintlich schlecht reinigen
läßt , was bei diesem Geschirr insofern ein Nach¬
teil wäre , nachdem es leicht schwarz wird . Diese
Antipathie der Hausfrau fällt jedoch sofort ,
wenn fie über die Behandlungswets « des Alu -

minumgeschirres etwas , eingehender informiert
wird . Aluminumgeschirr läßt sich jederzeit mit

Hilfe von eigens hiezu erhältlicher Stahlwolle
und Seife oder mit Hilfe von Metallscheuer¬
tüchern gut reinigen , auch selbst wenn dasselbe
durch unvorsichtigen Gebrauch von Soda , wel¬

ches nicht sein darf , schwarz geworden ist . Aller¬

dings erfordert die Reinigung des Geschirres
etwas mehr Mühe , doch unterzieht sich die prak¬
tische Hausfrau gerne dieser Mehrarbeit , nach¬
dem Aluminiumgeschirr wesentlich hygienischer
und appetitlicher ist als Emailgeschirr , welches
bereits nach kurzem Gebrauche zumeist schon
Defekte in der Glasur aufweist und dann immer

mit der Gefahr gerechnet werden muß , daß kleine

Glasurstückchen mit in die Speisen kommen .

Allerdings hat man sich auch bemüht , Email¬

geschirr in einer derartigen Qualität zu erzeu¬

gen , daß bei einem halbwegs vorsichtigem Ge¬

brauche nicht mit einem Abspringen der Glasur
gerechnet werden muß . Eine andere Sache ist die

Auswahl der Form deS Geschirres . Die prak¬

tische Hausfrau kommt von der bisher allge¬
mein üblichen Form langsam ab und bevorzugt
das sogen . Norma - oder Reformgeschirr , wel¬

ches ein sehr gefälliges Aussehen hat und in¬

sofern praktisch ist, als die Deckel , wenn sie aus
aas Geschirr aufgesetzt sind , vollkommen eben

sind , so daß sich em Geschirrstück schön auf das

ändere setzen läßt und dadurch der Hausfrau das

Einschlichten in die Kredenz erleichtert . Vor

Kurzem ist auch Aluminiumgeschirr in der glei¬
chen Form unter der Bezeichnung ,,Jo »va " auf
den Markt gekommen , welches außerdem noch
den Vorteil hat , daß es nicht mit Aluminium -

henkeln , sondern mit emaillierten Stahlblech¬
henkeln ausgerüstet ist , um dem Argumente der

Hausfrau , daß das Aluminiumgeschirr zu heiß
wird , entgegenzutreten .

Im Sommer ist das Kochen auf Gas - oder

Spiritusflamme vorzuziehen . Es wird dabei die

Arbeit , welche mit der Herbeischaffung der Kohle
verbünde » ist , erspart und ist der Brennmate¬
rialverbrauch auch zumeist geringer wie bei Be¬

heizung eines größeren Sparherdes . Das Be¬

streben der Hausfrau geht selbstverständlich dar¬

auf hinaus , womöglich alles auf dem Gas oder

Spirituskocher zu bereiten , was mit Hilfe der

einfachen Kochgeschirre nicht immer , gut möglich
ist. Man war daher bestrebt , auch diesem Wunsche
der Hausfrau nachzukommen und sind bereits

im Handel eigens hiezu geeignete Backformen
und Universalkochtöpfe , rn welchen man gleich¬
zeitig mehrere Speisen auf einmal bereiten kann ,
erhältlich . Ein derartiger Spezialkochtopf ist der

unter der Bezeichnung „ Securo " erhältliche Topf
mit zwei Böden , in welchem Suppe , Fleisch und

gleichzeitig Zuspeise gekocht werden kann . Ein

weiterer nennenswerter Vorteil dieses Topfes
ist , daß derselbe einen dicht verschließbaren Tek -

kel mit einem Sicherheitsventil besitzt und auf
die Art der Papinschen Töpfe arbeitet , wod . rch
die Kochdauer ganz wesentlich abgekürzt wird ,
was eine bedeutende Ersparnis an Brennmate¬

rial bedeutet . Bei der Auswahl eines Spiritus¬
kochers soll die Hausfrau darauf sehen , ob eine

Vergasereinrichtung vorhanden ist. Diese Spiri¬
tuskocher verbrauchen wesentlich weniger Spiri¬
tus als die gewöhnlichen kleinen Rapidkocher , bei

welchem der blanke Spiritus brennt . — Die

Zubereitung des Kaffees ist ein Kapitel für sich.

Vorzüglicher Kaffee ist nur dann erhältlich ,
wenn derselbe durch Aufgießen von heißem Was¬
ser hergestellt wird . Ein vorzüglicher Kaffee
nach diesem Prinzipe ist mit der Kaffeemaschine
„Percolator " herzustellen , welche so eingerichtet
ift , daß der Kaffee in einen Siebbehälter an dem

Oberteil der Maschine eingeschüttet werden kann

und durch das kochende Wasser , welches durch
ein Rohr in die Höhe steigt , ausgelaugt wird ,
ohne dabei das kochende Wasser selbst zu berüh¬
ren . Zum Mahlen des Kaffees gibt es bereits

elektrische Kaffeemühlen , welche allerdings nur

für die bemzftelte Hausfrau in Frage kommen

wird . Wenn die Einkochzeit kommt , hat die

Hausfrau gewöhnlich immer mehrer « Gläser
nachzuschaffen . Vorteilhaft sind hiebei die Pa¬
tenteinsiedegläser mit Glasdeckel und Gummi¬

ring , welche unter den Markenbezeichnungen
„Viktoria " , „ Rex " , ,,Weck " etc . bekannt sind . Wo

die Hausfrau zu diesem Zwecke etwas mehr
opfern will , dort kann sie auch zur Anschaffung
eines Sterilisier - Apparates schreiten . Die Patent -
einsiedegläser eignen sich nicht nu * zum Ein¬

kochen von Obst und Gemüse , sondern können

auch bei Hausschlachtungen zum Einlegen von

Fleisch verwendet werden , welches sich bei ent¬

sprechend kühler Aufbewahrung lange Zeit hält .

Zur Herstellung von Fruchtsäften find sowohl
komplette Fruchtpressen , als auch Ansätze für
Fleischmaschinen , welche diese Maschinen in eine

Fruchtpresse umformen , erhältlich . In der Som -

inerzeil macht es sich oftmals unangenehm fühl¬
bar , daß die Butter nicht die nötige Frische be¬

sitzt. Durch die Anschaffung eines Butterkuhlers
mit Tonbehälter , welches zusammen einige
Kronen kostet , kann dem Uebelstand zu einem

Großteil abgeholfen werden . Die allgemein
üblichen Hanomühlen , welche im Haushalt ver¬

wendet werden , wie Fleischmaschinen , Semmel -

reibmaschinen , Mohnmühlen usw . sind heute
schon jeder Hausfrau bekannt . Für größere

KLEINER ANZEIGER

FÜR HAUSFRAUEN .
Vertretungen in allen größeren
Städten der Republik .

' . ALTE - .

STAUBSAUGER

jeder Marke werden wahrend der
VMM. zu besonder - günstigen
Bedingungen gegen den orig.
Elektro - Lux- Apparat mir Balte -
cienfilrer umgetauscht . Anmeldun¬
gen während der PMM . an
Elektto - Lux- A. - G. , Prag II . .
Bodiötova 39. Telephon 310 -6.

Während der PMM . Verkauf
-der Elektro - Lux- Staubsauger mit
Bak. erienfttter uuf Rat . <100 KL
monatlich ) . Die Lieferung erfolgt
sofort Rühen Sie die -ünsrige
Gel' genheit auS! Elektrv - Lux
A - G. , Prag I. , Pkikopy SS,
Telephon 251 00, 70.

fc
Unsere Repräsentanten find

verpflichtet , alten Interessenten
den orig Elektro - Lur- Stoubsau -
ger Mit Bakterienfilter kostenlos
im praktischen Gebrauch vorzu -
führen . Falls Sie noch nicht be¬
sucht wurde », verlangen Sie
einen unverbindlichen Besuch,

iWenden Sie sich bitte direkt an
unseren Stand auf der PMM .
oder an unsere Filialen undlwhlen .

zum Elektro - Lux - Staubsa ger
können jederzeit prompt nachge-
tiefer * werden . In allen Per -
laufSstetlen d. Elektro - Lux- A. - G.
oder auf der PMM . lagernd .
Von staatlichen Instituten deS
In - und Auslandes bestens emp-

J ^ WjZUR
[ Aufklärung !

Küchenbetriebe gibt es Kombinationen der ver¬

schiedenen ^ Maschinen mit Elektromotoren . Die
Protos - Küchenmaschine ist eine derartige Uni¬

versalmaschine für Motorantriebe , welche sich
mit allen im Haushalte verwendbaren Maschi¬
nen kombinieren läßt . Mit einem Motor können

durch ledigliches Umstecken angetrieben werden :

Fleischmaschine , Knet - und Rührmaschine , Reib¬

maschine , Schneeschlagmaschine, Papiermaschine ,
Frucht - und Saftpresse , Kartoffelschälmaschine ,
Schleifstein , Messerputzmaschine usw . Zur Rei -

nigung benützt heute die Hausfrau schon viel¬

fach den elektr . Staubsauger und Bohner und

den Patentmops . Dort , wo der Hausfrau ein

billiger elektrischer Strom zur Beifügung steht ,
empfiehlt sich die Anschaffung von elektrischen
Apparaten und Geräten , wie elektr . Bügeleisen ,
elektr . Kocher , Heißwasserspeicher usw . Für die

kapitalskräftige Hausfrau gibt es außerdem noch
elektrische Kühlkästen , bei welchen die Kühltem¬
peratur mit Hilfe eines Kältemittels und eines

elektrisch betriebenen Kompreffors erzielt wird .

Die elektrpchen Kühlkästen haben gegenüber den

Eiskästen den Vorteil , daß die Lebensmittel in

einem vollkommen trockenen Raum mit der er¬

forderlichen Kühltemperatur , welche eingestellt
werden kann , aufbewahrt werden können , wo¬

durch eine viel länger anhaltende Konservie¬

rung gewährleistet ist , als bei den Eiskästen , bei

welchen oftmals Fäulnis infolge der feuchten
Luft eintritt .

Es gibt selbstverständlich noch eine Un¬

menge anderer praktischer Apparate und Geräte

für den Haushalt , welche hier nicht alle aufge¬
zählt werden können . Im großen ganzen wird

sich jedoch die moderne Hausfrau ein Bild

machen können , wie sich heute der Haushall
bequem und hygienisch einrichten lasten kann .

QU
Hl

Verlanget Prospekte und Preise bei der Verkaufsstelle :

„ ELEKTRO - PRAGA “
Vertrieb von elektrotechnischen Erzeugnissen
Gesellschaft m . b . H. m

■ » HAHA I . . PeriovA IO , « niii 3 « « ■<« >.

Centralbank der deutschen Sparkassen

In der Cechoslovakischen Republik .
Hauptanstatt : Präs U. , Bredauergatse 14 .

Zweignlederlassn n ge n :

Aussig , BrOnn , Eger . Jägern dort Reichenberg , C. Teschen .
Trautenau . Troppau .

Die Bank der deutschen Sparanstalten und

>42- - gemeinden .

i

'1

■

FRIGIDAIRE
ELEKTRO - AUTOMATISCHE KÜHLUNG

FÜR

KONSUMVEREINE , LEBENSMITTELHANDLUNGEN ,
FLEISCHER , HOTELS , RESTAURANTS , BARS ,

1468 WEINSTUBEN , BIERSTUBEN , HAUSHALTE .

ANGEBOTE U. KOSTENVORANSCHLÄGE GRATIS .

FRIGERA . g . m. b . H. , PRAG II.,
Närodni 10 . , Palais Dunaj .
Telefon 427 - 98 , 449 - 86 .

Billige Dötan . Dcttlcdcrn
nur reine , gewaschene , gutfüllende Ware

1 kg graue , geschlissene Ki 18. —, halb¬
weiße Kc 22. —. weiße K£ 30 — bessere
Kö 40 —. daunenw . KJ 50 — und K6
65. —. beste Sorte Kl 80. und Kd 90 —.
Versand franko gegen Nachnahme Muster
gratis . Umtausch und Rücknahme gestattet .

Benedikt Sadisel , Lobes Nr . 23
bei Pilsen , Böhmen .

■■iiiiiii | ^| M Ü B E L

in neuzeitlichen Formen und erstklas¬

siger Ausführung erzeugen die Fabriken

der Firma , «?,

VICHR & Co. , PRAG II. ,
HavlKkovo nAm . Nr . 32

Telephon : 243 - 9 6, 274 8 - 4 .

Illustrierte Preislisten gratis . l - j

Kaufet einheimische Waten !

El . Waschmaschinen . PRAGA "
El . Staubsauger . . PRAGA "
Höhensonnen . . PRAGA "
El . Kühlschränke . . PRAGA "
El . Uhren „ LAPLACE "
Gasbadeöfen und HelBwasserdruckautomatenCKD
al . es erstklassige Erzeugnisse der Werke

CESKOMORAVSKA-KOLBEN-DANEK1
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Spirituskocher

Man hat sich

werden heute mehr denn je als billige Koch¬

gelegenheit unter der breiten Masse der Bevöl¬

kerung verwendet . Bis vor nicht allzulanger Zeit

kannte man nur Spirituskocher mit hochliegendem
Behälter ( siehe Abbildung 1). bei denen der Brenn¬

stoff dem tiefliegenden Brenner unter Druck rukloß .

Dieser hochliegende Behälter hat jedoch mancherlei

Nachteile , welche in erster Linie darin liegen , daß

die Größe der zu verwendenden Kochgefäße eine

beschränkte ist , daß zweitens der Behälter leicht
beschädigt werden kann und Undichtigkeiten ent¬

stehen . und daß drittens der Kocher einen ziemlich
großen Raum für seine Aufbewahrung beansprucht .

lange Zeit hindurch bemüht , den hochstehenden Brenn¬

stoffbebälter . eben seiner Nachteil « wegen , zu beseitigen und diese Versuche

haben die verschiedensten Blüten getrieben . Eine wirklich restlose Lösung
ist jedoch der Firma

Ernst Hähnel , Brandau 1. B .

gelungen , die seit ' einiger Zeit ein Sortiment

Spiritusgaskocher „ Effekt " mit Unterbehälter
( siehe Abbildung 2) herausbringt , bei denen

die bezeichneten Nachteile alle beseitigt sind ,

das natürliche Druckgefälle jedoch gewahrt
bleibt . Bei den Spiritusgaskochern

„ EFFEKT “
mit Unterbehälter ist also die Herdplatte vollständig frei von störenden Auf¬

sätzen . Beschädigungen des Behälters sind normalerweise unmöglich und

der Kocher kann leicht überall untergeschoben
werden , ja sogar bei Ausflügen , Picknicks usw ,

6t bequem mitgenommen werden . Es werden ver¬

schiedene einflammige Größen angefertigt , auch

zweiflammige Herdkocher sind lieferbar . Preis¬
listen stehen auf Anfrage gern zur Verfügung .

Neben den obenangeführten Spiritusgaskochern
ist die Firma Hähne ) auch besonders leistungs¬
fähig in Petroleumgaskochern

„ PERFEKTUS “
. ( siehe Abbildung 3) , welche mit Geräusch - oder

Dk geräuschlosen Brennern oder auch zerlegbar ge -

Ml liefert werden können . „ Perfektus “ - Kocher können

W' auch als ein - oder zweiflammige Herdkocher be¬

zogen werden . Auch hierüber nennt die Firma

Hähnel Preise gern auf Anfrage . ■

Oiases einfach « ober elegante Gerat kt der be¬

kennte Philip » „5uper - lnduetaneo " . Empfönger 730 <

der gegenwärtig Im Brennpunkt des allgemeinen
Interesse * steht . Das Gerat bringt die Lösung für

da * Problem der Xtherüberfüllung , der Ihr alter

Empfänger machtlos - gegenübersteht . Der „ Super .

Inductance " - Apparat , die Philip * • Schöpfung , ist

der einzige Empfänger , der Ordnung in das heu¬

tige Rundfunkehaos bringt . Er hat beim fetzigen
Stande der Technik kein geringeres Aufsehen

erregt als der alte Kristalldetektor im Anfang des

Rundfunks . Mit einem einzigen Knopf wird der

Philips „ 730 " klar auf jede Station abgestimmt ; alle

anderen Sender werden ohne Schwierigkeiten aus¬

geschaltet . DAS i *t Rundfunkempfang von Heute !

PHILIPS 730 , dMMlbe
OerAt , isdoch ohne ein .

geheuten lavtsprerher .

Am 31 . März
endigt der Termin für das große

PHILIPS - PREISAUSSCHREIBEN . .

Verlangen Sie daher noch rechtzeitig beim Radiphöndler den Prospekt mit allen Angaben , mi

denn auch SIE können der ' glückliche Gewinner eines funkelnagelneuen „ Super - Inductance *.

Empfängers werden .
415,1,3 .

Dar Prospekt mit den Bedingungen Ut ohne fade

Verbindlichkeit bei allen lladloh * n « llern erhältlich .

! IWREI ! « II,IIWi « >W

Aluminiumgeschirr
■ BMHnaBQHBMIHEEaMBHMg

verlangt heute die praktische
Hausfrau im Geschält und Kan -

sum nur einzig die gesetzlidi

geschützte Marke

weidte durch ihre Form - per .

sehen mit unbrennbarem Grille ,

solider und dauerhafter Quali¬

tät , sämtliches bis jetzt erzeugtes

Aluminiumgesdiirr übertrifft .

HausfrauenI Achtunei

STOCK BRANDY
HEDICINAL
kann im HAU SN ALTE

mannigfaltige Verwendung finden :

Für Torten u . feineres Gebäck ,

im Tee — das Feinste ,

in heißer Milch ,
1 fördert die Verdauung ,

gehört in jede Hausapotheke ,
unentbehrlich bei Grippe und

Verkühlungen ,
schafft neue Lebenskraft .

Borgon Sie « Iso Dafür , das In Ihrem

Haushalte

STOCK BRANDY
MEDICINAL
nie fehle ! 10

! \ IA kl A - MZTnüdig &eit und ^ ein \
Ul A NA franzbranntweinI
Mitteilungen aus dem Publikum .

Nm 8. Mär , 1938 übergab die bekannt * Firma

„ Rabian " , W. m. b. H- , Schreckenstein , der Prags »

LNentlichkeit eins modernst eingerichtet « Rüster .

»Llcherei im Palcig Fgnig nm Venzelsplatz

( Kmeöky) . Unser « Hausfrauen finden Hier kostenlosen,

fachmännischen Rai in allen Fragen . des neuzeitlichen

Wäschewaschen«. Jede Hausfrau kann drei verschie¬

dene Wäschestück « mitbringen , die vor ihren Augen

kostenlos gewaschen werden , oder sie kann dieselben

unter Anleitung des geschulten Personals selbst , in

der Musterwäscherei waschen . Jeden Nachmittag

werden zwei allgemein und kostenlos zugänglich «

Po,träge mit Filmvorführungen abgehalttn werden .

In dieser Musterwäscherei , der ersten in der LSR . ,

sollen auch kostenlos « Waschkurs« für . unsere Haus -

freuen stattfinden . Außerdem werden hier besondere

Waschkurs « für Verkäuferinnen von Wäsch«, Wolke -

und Seidenstoffe « veranstaltet , damit di « Verkäu¬

ferinnen der Hausfrau gleich beim Einkauf derar¬

tiger Sachen di « richtig « Waschanleitung geben

können , denn vom richtigen Waschen hängt nicht

nur das gut « Aussehen der Wäsche , sondern auch

ihre Lebensdauer ab . Di « Errichtung djeser Muster¬

wäscherei Ist umso mehr zu begrüßen , als st« für

all « zugänglich ist , ganz gleichgültig , ob sie Kunden

der Firma Radio «, A. m. b. H„ sind oder nicht. '

Ein Verkauf irgendwelcher Artikel findet in der

Musterwäscherei nicht stall , ioi )
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Das Gas ln der Sauswinschast .
Ost Lagen die Frauen , daß der Weg zum Herzän

durch den Magen geht. Daher ist sicherlich die

Küche di « wichtigste Bedingung für «in glückliches
Familienleben . Sie wissen selbst , wie ost gerade
die Zubereitung des Essens m der Familie Zwist
und Hader verursacht . Heute haben viel « Mädchen

und Frauen ihren eigenen Beruf , di « Zeit einer

solchen Frau ist kostbar und das Kochen darf ihr
nicht die frei « Zeit rauben , bi « sie entweder der

Kindererziehung oder einem anderen Zweck widmen

will . Aber auch die Teuerung nötigt unsere Haus¬

frauen , zu sparen , wo es nur immer geht .
Unter Liesen Umständen entsteht für alle HauS -

frauen die eminent wichtige Frage : „ Wie erleichtere

und verbillige ich nsir di « Zubereitung des Essens ?:
„ Wie vereinfache ich mir das Kochen ? " Darauf läßt

sich nur antworten : „ Verwende Gas zum Kochen ,

Backen , Braten und du erzielst die größt « Bequem¬

lichkeit , Reinlichkeit und Zeitersparnis . "
Der Gaskocher bedarf keinerlei besonderer Vor¬

bereitungen zur Verteilung des Feuers . Man be¬

nötigt kein « Kohlenschaufel , keinen Besen , keinen

Kohlenkübel , es gibt kein « Asche und fast gar kein «

^Echaldungskosten. Di « Reinigung wird nur zeit¬

weise ohne fremd « Hilf « vorgenommen .
Ein sehr wichtiger Faktor zur Erzielung von

GaSerfparuissen ist daS Aussetzen von Töpfen auf

Kocher . Der Brenner muß so reguliert werden , daß !

die Mischung von Gas ' und Lust die entsprechende I

Zusammensetzung erfährt . I

Damit ist die Bchauptung von den Vorteilen

des GaskochenS « Märt und jede Hausfrau überzeugt ,

daß « S nichts Bequemeres und Annehmlicheres , vor

allem in der Zeitersparnis , gibt , als di « Verwendung
des Gases für den Haushalt . Und nun liegt es im

Interesse jedes einzelnen , daß alles Kochen , Backen ,

Braten und Bügeln mit Gas geschieht .

Kultur und « erretduns
in der feineren Zett .

Gewiß , man muß in jedem Haushalt die Kron «

' zehnmal wenden und doch hat jede Arbeiterin und

Angestellte das Verlangen , geschmackvoll gekleidet

zu sein , anständige Wäsche zu besitzen , sich selbst

körperlich zu pflegen .
Die Narrheit der Rationalisierung , die Tausende

unserer Besten zur Arbeitslosigkeit verurteilt «, hatte

doch in einem oder dem anderen Zweige der Pro¬

duktion eine Preissenkung zur Folge , so daß man

für wenig Geld qualitativ gut einkaufen kann .

Kleider , Mäntel , Wäsch«, Schuh «, Stoff «, alles

dies ist heute erschwinglich , wo die Not nicht allzu
zerstörend wirkte . Und selbst die persönliche Pflege

ist nicht mehr ein Privileg der Reichen .
Di « richtige Einkaüssquell « zu finden ist d' e

schwere Sorge der arbeitenden Frau . Sie ihr ab¬

zunehmen , ist Pflicht des soliden Unternehmers /
Uebervorteilt nicht den schwer geplagten arbeitenden

Menschen , muß unser « Forderung an di « Geschäfts "
weit sein .

Di « Prager Mustermesse veranstaltet heuer ' •

reits zum achten Male eine Sachlotterie . D

Haupttrester wird ein Personenautomobil im W-

von 150 . 000 Ks bilden . Außerdem werden wie

2841 Treffer im Gesamtwerte von 800 . 000 K« >

Verlosung gelangen . Ein Los kostet 5 Kc.

Wie bekomme ich mein « Wäsche weiß ? Wen

weiß « Wäsche bereits grau geworden ist, gibt m

zum Auskochen der Wäsch « von einer ganzen Zur », ,

geschnittene Scheiben in das kochende Wasser . Bei

gelb gewordener Seidenwäsche gibt man die Zitrone
inS kochende Wasser , läßt es lauwarm auskühlcn
und wäscht dann die Seidenwäsch « in diesem Wasser .

Mlttettnngen aus dem Publikum .

VORFRÜHLING I

JindNSskä 20

auch nach Maß
in eigener Werkstatt

ie früher Sie ihn an -

schaffen , desto länger

genießen Sie ihn !

die richtige Zeit

zur Besorgung eines

Mantels

Dauerondulation i Diese Arbeit vollführen bei uns erstklassige Fachleute mit speziellen

Apparaten für tiefe und große Wellen . Preis Ki 50 . —.

Modeschau der Schiller A. - G. In diesen schweren
sien . ist ein « Modeschau ein Wagnis . Aber das

^ bekannte Modenhaus Schiller hat auch Heuer
niesen , dast es diesen Zeiten gerecht werden kann

) sich bemüht , in Geschmack , Qualität und Prei -

den Wünsche » der Bevölkerung Rechnung zu

gen . Es wär « nur zu wünschen , daß ander «

- len wären , die es jedermann ermöglichen , den

mühen dieses maßgebenden Modehauses zu ent -

echrn und recht fleißig «inzukaufen . Diejenigen
r di « über die Mittel verfügen , machen « inen

jler , wenn sie am unrichtigen Platze sparen . Zu

silier zu gehen und von dieser überreichen AuS -

hl sich wählen zu können ist ein Genuß , den

n sich nicht entgehen lassen soll . Und so ist zu

nschen , daß auch die heurige Frühjahrssaison
ingen wird . 1183

' «i ». Indes arbeiten augenblicklich in dem Saison¬

übergang in den Bakawerken mehr Arbeiter als

im Sommer vorigen Jahres . ES arbeitet allerdings
nicht die Bauabteilung mit den Saison - Einrichtungs -
abteilungen , welche de facto in diesen Tagen nie¬

mals arbeiteten . Hingegen ist die Arbeiterzahl in

den Schuhwerkstätten die gleiche geblieben und be¬

schäftigen dies « «ine größere Anzahl von Personen ,
als jemals im Feber und im März in den Baka -

werken arbeiteten . Für die Produktion und für den

Verkauf werden jetzt schon weitere Vorbereitungen
zwecks Vergrößerung getroffen . 1186

oll « Mäntel ganz au) guter
Seidi gefüttert

Dauerfärben der Auganbrauen und Wimpern t Hebt den Ausdruck des Auges .
Es ist eine bekannte Spezialarbeit von uns und berechnen wir einen Propagandapreis
von Kö 15 . —.

Gesichtskosmetik i Unsere Methoden sind berühmt Trockene Haut Poren , Mund - ,
Augen - und Stirnfalten verschwinden nach kurzer Behandlung . Gesichtsmassage - Abon -
nement - Propagandapreis 10 Mal Kö 140 . —. . .

Maniküre : Langjährige geschulte Kräfte führen diese Arbeit hygienisch und fehlerfrei durch .
Preis mit Lack KL 6 . —. Abonnement 10 Mal Kö 50 . —.

In unseren 60 hygienischen und komfortabel aus gestatteten Abteilungen beschäftigen wir
ausschließlich fachmännisch geschulte Kräfte und garantieren deshalb für erstklassige Be¬
dienung und strenge Hygiene . H87

n ' teitspfiege werden bereitwilligst erteilt .

Falschmeldungen über Arbeitereutlassungen bei

Bala durch kommunistische Blätter . Bor einiger Zeit

verbreiteten die kommunistische. » Zeitungen di « Nach¬

richt , daß di « Firma Bata 4000 Arbeiter entlassen
hast « — in der letzten Woche , sollten weitere 7000

Arbeiter entlassen wordrn sein. Nach hem Tempo

pr schließen , mit welchem diese kommunistischen

Organe Arbeiter entlassen , würde eigentlich in den

Bakawerken kein «inziger Arbeiter mehr bejchasligt

Hinauskomplimcntieren — das sicherste Mittel

um ungebetene Gäste loszuwerden . Auch bei Ihnen
hat sich solch rin ungebetener Gast eingenistet —

der Zahnstein , der ost di « Ursache schwerer Zahn¬
krankheiten und schließlich sogar des Zahnverlustcs
ist. Also : Fort mit ihm — aber wie ? — Ganz ein¬

fach: Regelmäßig Zähneputzen jnit Kalodont , der

einzigen Zahnereme mit Snlforrzinoleat nach Dr

Bräunlich . Kalodont befreit Sie in wenigen Mo¬

naten einfach und bequem vom Zahnstein ! Tas

Sulforizinoleat löst allmählich die organischen Sub

stanzen , die den Zahnstein verlleben und zusam¬
menhalten . Die Folge ? — Der Zahnstein verliert

seinen Halt an den Zähnen , bröckelt ab , wird

schließlich mit einer harten Zahnbürste fortgeräumt .
So können Sie jetzt am bequemsten Ihre Zähn «

gesund und schön erhalten . 1455

OC ’ fescher Sport - Mantel
* * * in allen Frühen

145 * . eleganter
Oiagonalmantel

193 * . Hochmode- Noppen-
Mantel

„ Super Jndmtanee " ist heute Trumpsl Erfah¬
rene Fachleute bezeichnen die neuen „ Super - Jnduc -
tance " - Apparate , die nun auch bei uns erhältlich

sind, als die führenden Erzeugnisie der modernen

Radiotechnik . Die „Super - Jnductance " - Empsänger
sind Apparate , welche auf Grund jahrelanger Erfah¬

rungen einer der größten Radiofabriken nicht nur

höchste Qualität erreichten , sondern auch außerordent -
lich preiswert sind . Heute brauchen Sie keine Kapi¬

talsanlage mehr , um eine vorzügliche Empfangs¬
station mit Lautsprecher zu erhalten , die ganz Europa

in Ihr Heim bringt . . . . aber wozu bedarf es noch

vieler Worte : Tas heutige Inserat wird Ihnen viel

mehr sagen ! 1162

Frisieren ( Ondulation ) : Neueste . Pariser Mode in erstklassiger Ausführung ! Abonnement

für 10 Ausführungen Kä 60 . —.

Wasserondulation 9 In dieser Arbeit sind wir Spezialisten . Wir benützen keine Kämme ,

sondern ' wir trocknen die Haare direkt in die Welle ! Preis Kä 10 . —, hiezu Haar ¬

waschen Kö 6 . —.

Maarflrbam Ausgeführt von einem erstklassigen Fachmann , geschult bej der Firma

L’ Oreal Henn « , Paris . Preis von Ki 80 . — aufwärts .

Kostenlose Ratschlage über Haar - und Sc '

Großer Roklameverkauf von erstklassigen Parfüms , lau de Cologne ? Seife , Puder und allen kosmetischen Artikeln .

Institut der Frau Henriette Lavecky , Palais Lucerna . Tel . 220 - 74 , 336 - 04 .

iiuiiuuy , uiiviii *

Kranken , Blutarmen , Altersschwachen und
Tuberkulqsen reichet nur Mittel , die ärztlich

begutachtet und erprobt sind .

Dieses Mittel ist
Koltfs Leciferchinat .

Rasche Blutbildung , Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen schon nach kurzfristiger
Einnahme . Erhältlich in allen Apotheken .

Haut und Haarpflege ist ferfrauenssadie !

Wegen großen Erfolges weitere 14 billige Tage bei lavecky ’
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